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Fir Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen— 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate, 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird, 
1 Mk. 50 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher erſchienene 
Theil des Romaus „Der Amerikauer“ von E. v. Linden auf 
Wunſch durch die Expedition des Geſelligen koſtenlos nach— 
geliefert, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Geburtstag des Kaiſers 
wurde in der Reichshauptſtadt bei Tagesgrauen durch 
den herrlichen Choral: „Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren“ eingeleitet. Das Trompeterkorps des 
2. Garde⸗Dragoner-Regiments ſtand auf dem Rundgange 
der Schloß⸗Kuppel und blies dies Kirchenlied. Im innern 
Schloßhofe ertönte Pfeifen- und Trommelklang. Das unter 
der Wohnung des Kaiſers gelegene Portal 1 öffnete ſich 
und in feierlichem Schritt zogen die Spielleute der 2. Garde⸗ 
. mit den Hautboiſten des Garde-Füſilier⸗ 
egiments unter Führung eines Adjutanten heraus, „Freut 
euch des Lebens“ ſpielend. Ueber den Schloßplatz, die 
Schloßfreiheit entlang und dann auf dem Mittelwege der 
Linden bis zum Pariſer Platz marſchirte die Muſik. 

Im Schloſſe ſelbſt nahm die Geburtstagsfeier im 
engſten Kreiſe der Familie ihren Anfang. Von ihren 
Kindern umgeben, brachte als erſte die Kaiſerin ihrem 
Gemahl ihre Glückwünſche dar. Bald darauf meldeten ſich 
der Ober-Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Eulenburg, der 
Hausmarſchall Freiherr von Lyncker, die Chefs des Zivil— 
und Militärkabinets, der Kommandant des kaiſerlichen 
Hauptquartiers, Generaladjutant v. Pleſſen mit den Flügel⸗ 
adjutanteı. 

Nachdem der Kaiſer dann die Glückwünſche der Kaiſerin 
Friedrich, der eingetroffenen deutſchen Fürſten, der Prinzen 
und Prinzeſſinnen entgegengenommen, wurde der Weg zur 
Schloßkapelle angetreten, der im Ritterſaale eine Unter- 
brechung fand. Hier wurde die Nagelung der beiden 
neuen, dem zweiten Bataillon des Infanterie-Regiments 
Herwarth von Bittenfeld (1. Weſtfäl.) Nr. 13 und dem 
1. Bataillon des 3. Thüringiſchen Infanterie-Regiments 
Nr. 71 zu verleihenden Fahnen vollzogen. Ter Kaiſer 
nahm den ihm dargereichten Hammer von Stahl mit einem 
Griff von ſchwarzpolirtem Holz und ſchlug den erſten Nagel 
ein oder vielmehr feſt, da die Nägel zur Hälfte ſchon in 
den Fahnenſtock eingeſteckt waren. Der Anfang wurde bei 
der Fahne des Junfanterie⸗Regiments Nr. 13 gemacht. Aus 
den Händen des Kaiſers empfing die Kaiſerin den Hammer 
und that den zweiten Schlag, die nächſtfolgenden die Kaiſerin 
Friedrich, der Kronprinz u. ſ. w. Nach der Nagelung be— 
wegte ſich der Zug der hohen Herrſchaften weiter nach der 
Schloßkapelle, wohin auch die neuen Fahnen gebracht 
wurden und, von den Kommandeuren gehalten, vor dem 
Altar Aufſtellung nahmen. Die Schloßkapelle war aus 
Anlaß des Geburtstages feſtlich geſchmückt. Als der Kaijer 
mit der Kaiſerin Friedrich die Kapelle betrat, ſtimmte der 
Domchor den 20. Pſalm an: „Der Herr erhöre dich in 
der Noth, der Name des Gottes Jakobs ſchütze dich!“ Als 
die hohen Herrſchaften vor dem Altar ihr Gebet verrichtet, 
ang die Gemeinde: „Ich hab' von ferne, Herr, deinen 

hron erblickt.“ Nach der Liturgie hielt Herr General: 
ſuperintendent D. Dryander die Feſtpredigt über den vom 
Kaiſer gewählten Text: Sprüche Salomonis 3, 5— 6: „Verlaß 
dich auf den Herrn von ganzem Herzen undßz verlaß dich 
nicht auf deinen Verſtand, ſondern gedenke au ihn in allen 
deinen Wegen, jo wird er dich recht führen.“ Das nieder- 
ländiſche Lied: „Wir treten zum Beten“ und der Segen 
bildeten den Beſchluß der kirchlichen Feier. Hierauf folgte 
die Weihe der beiden Fahnen durch den evangeliſchen 
Feldpropſt D. Richter unter Aſſiſtenz des katholiſchen Feld— 
propſtes D. Aßmann. 

Nach dem Weiheakt begann die Gratulationscour 
im Weißen Saale, wo der Kaiſerthron errichtet war. Der 
Kaiſer hatte die große geſtickte Generalsuniform angelegt 
und trug die Ketten ſämmtlicher preußiſcher Orden. Die 
Kette des hohen Ordens vom Schwarzen Adler ſchlang ſich 
auch um die Schultern der Kaiſerin, welche dazu noch den 
Stern in Brillanten und den Luiſenorden angelegt hatte. 
Zu beiden Seiten des Thrones hatten die fürſtlichen Herren 
und Damen Aufſtellung genommen. Die Cour begann 
unter den Poſaunenklängen des Bläſerbundes und ent⸗ 
faltete ein glänzendes, farbenprächtiges Bild. Das diplo⸗ 
matiſche Korps eröffnete den Zug der Defilirenden. Viele 
Herren wurden vom Kaiſer beſonders ausgezeichnet, indem 
er an fie herantrat und fie durch Hand ſchlag begrüßte. 
Dieſe Ehren wurden dem Reichskanzler, dem greiſen 
Grafen b. Blumenthal und den Botſchaftern zu Theil. 
Während der Cour donnerten 101 Kanonenſchüſſe, die im 
Luſtgarten von der Leibbatterie des 1. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Regiments gelöſt wurden. 

Den Schluß der Vormittagsfeier bildete die große 
Paroleausgabe im Lichthofe des Zeughauſes, vor dem 
eine Ehrenkompagnie mit enthüllter Fahne und Muſik 
Aufſtellnng genommen hatte. Der Kaiſer begab ſich zu 


Vorgeſetzten, ging unter den Klängen des Präſentirmarſches 
die Front entlang, den Grenadieren einen „Guten Morgen“ 
wünſchend, und ſchritt dann dem Portale des Zeughauſes 
zu, an deſſen Eingang er vom Generallieutenant v. Iſing 
und Generalmajor v. Natzmer empfangen wurde. Im 
großen Lichthofe ſtanden zunächſt die Generale und Ad⸗ 
mirale, im Halbkreiſe um die Boruſſia, die Offiziere nach 
Brigaden geordnet; hinter ihnen die nach Berlin kommau⸗ 
dirten Offiziere. Der Kaiſer gab dann den Befehl zur 
Paroleausgabe, die für den heutigen Tag: „Es lebe Seine 
Majeſtät der Kaiſer und König!“ lautete. Während 
der Paroleausgabe konzertirte die Kapelle des Kaiſer 
Alexander-Garde-Grenadier⸗Regiments Nr. 1, mit einem 
Armeemarſch und der Jubelouvertüre beginnend. 

Faſt während des ganzen Tages dauerte ein dichter 
Schneefall an, ſchon in der Nacht vorher hatten ſich ge⸗ 
waltige Schneemaſſen aufgehäuft. 

Die Illumination am Abend war, wohl in Anbetracht 
der bevorſtehenden Nationalfeier am 22. März, nicht ſo 
allgemein als ſonſt, ſie bot jedoch des Prächtigen und Viel⸗ 
geſtaltigen genug, um der großen Menſchenmeuge laute Ve⸗ 
wunderungsrufe zu entlocken. Hauptſächlich die großen 
Geſchäftshäuſer wetteiferten in glänzenden Lichtanlagen. 
Rudolph Hertzog, Gerſon, Heeſe, Wertheim, Lohſe u. A. 
mehr hatten zu ihrer Illumination buntes elektriſches Licht 
gewählt. Bei Rudolph Hertzog war die weite Front der 
Häuſer mit Guirlanden aus goldenem Eichenlaub um⸗ 
wunden, aus denen mehr als 3000 Glühlämpchen hervor⸗ 
blickten. Das Sims entlang lief ein leuchtender Streifen 
elektriſcher Lampen, die am Firſt des Hauſes in einem weit- 
hin ſtrahlenden Stern ihren Höhepunkt und Abſchluß fanden. 
Auf der Attika loderten aus 4 griechiſchen Dreifüßen helle 
Flammen auf. Fünf Scheinwerfer waren beſtimmt, in 
weitem Umkreis die Plätze und Gebäude zu beleuchten. In 
der Brüderſtraße glänzten am Dachfirſt und an den Stock⸗ 
werken entlang Reihen elektrißher Glühlampen, Flambeaux 
ſtrahlten auf der Dachfirſt, und neben den deutſchen und 
preußiſchen Farben erſchien hier die Fahne der Schweſter⸗ 
ſtadt Alt- Berlin und das Feldzeichen Alt-Köllns. Mehr 
als achttauſend Lampen allein kamen bei dieſer Be— 
leuchtung in Anwendung. Vom Rathhausthurme warf 
bengaliſches Licht weithin feinen rothen Schein. Wunder⸗ 
voll ſah die Straße Unter den Linden aus mit ihren vielen 
Paläſten und eleganten Reſtaurants und Cafes. 

Im Königlichen Opernhauſe wurde als Feſtvorſtellun 
Lortzings „Undine“ aufgeführt. Anweſend waren alle in 
Berlin weilenden Fürſtlichkeiten, die Botſchafter mit ihren 
Gemahlinnen, die Miniſter, die Generalität u. ſ. w. Als 
das Kaiſerpaar mit den zwei älteſten Prinzen erſchien, 
erhoben ſich die Zuſchauer von ihren Plätzen. Gegen 
Mitternacht endete die Feſtlichkeit. 

Aus einer großen Reihe von Städten liegen uns 
Meldungen vor über Feſtakte, die von Militär und Bürger⸗ 
ſchaft, Behörden und Vereinen veranſtaltet worden ſind, 
z. B. aus Dresden, München, wo bei dem Feſtmahl der 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes Prinz Ludwig der 
Friedensbeſtrebungen des Kaiſers gedachte, Weimar, Schwerin, 
Bremen u. ſ. w. 

Im Ausland verſammelten ſich, wie üblich, die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Kolonien, um gemeinſam mit den 
diplomatiſchen Vertretern des Reichs den Geburtstag des 
Kaiſers zu feiern. Berichte über ſolche Veranſtaltungen 
liegen vor aus Petersburg, Wien, Rom, Paris, Trieſt, 
Stockholm, Sofia. In Wien fand Abends in der Hofburg 
aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer Wilhelms II. ein 
Galamahk ſtatt, woran der Kaiſer Franz Joſef, Erzherzog 
Otto, der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg und die 
Mitglieder der Botſchaft, ferner die Geſandten Bayerns 
und Sachſens, der Miniſterpräſident Graf Badeni und 
andere hohe Würdenträger theilnahmen. Kaiſer Franz 
Joſef brachte einen Trinkſpruch auf das Wohl Sr. Maj. 
des deutſchen Kaiſers aus. 

Ju Petersburg wurde am Mittwoch Vormittag in der 
deutſchen Petrikirche ein Gottesdienſt abgehalten. Im 
Auftrage des Kaiſers Nikolaus II. war der Generaladjutant 
v. Richter anweſend. Beim deutſchen Botſchafter Fürſten 
Radolin erſchienen die Großfürſten perſönlich zur Gratulation 
und trugen ſich in die ausgelegten Liſten ein, ebenſo auch 
die höchſten ruſſiſchen Würdenträger. Donnerſtag Nach⸗ 
mittag findet bei dem Kaiſer und der Kaiſerin in Zarskoje 
Selo zu Ehren des Geburtstages des deutſchen Kaiſers ein 
Galafrühſtück ſtatt, zu welchem auch der Botſchafter Fürſt 
Radolin geladen iſt. 


Erweiterung des Kaufmannsbegriffs. 

Die einheitliche Regelung und Umgeſtaltung des Privat⸗ 
rechts, welche durch das Bürgerliche Geſetzbuch ein⸗ 
tritt, macht auch eine Reviſion des Handelsgeſetzbuchs 
nothwendig, dazu kommt, daß die Verkehrsverhältniſſe im 
Laufe der letzten Jahrzehnte eine bedeutende Veränderung 
erfahren haben und der bisherige Kaufmannsbegriff wird 
als zu eng angeſehen. 8 

Nach dem alten Handelsgeſetzbuche wird die Eigen⸗ 
ſchaft als Kaufmann ausſchließlich durch den gewerbs⸗ 
mäßigen Betrieb der in den Artikeln 271 und 272 be⸗ 
zeichneten Geſchäfte begründet. Danach ſind z. B. 


Handelsgeſchäfte: der Kauf oder die anderweite Beſchaffung 
von Waaren oder anderen beweglichen Sachen, von Staats⸗ 
papieren 2c., die Uebernahme einer Lieferung von Gegen⸗ 
ſtänden der vorbezeichneten Art u. ſ. w. Die Aufzählung 
jener Grundgeſchafte des Handels ſteht mit dem praktiſchen 
Bedürfniß und den Auſchauungen des Verkehrs nicht mehr 
überall in Einklang. Die induſtriellen Betriebe unterſtehen 
jetzt nur zum Theil dem Handelsrecht. Der Fabrikbetrieb 
galt bisher nur dann als Handelsgewerbe, wenn der Uunter⸗ 
nehmer die Rohſtoffe von anderen beſchafft, Unternehmer, die 
nur ſelbſtgewonnene Rohſtoffe verarbeiten, gelten nicht als 
Kaufleute. Gewinnt z. B. eine Thonwaarenfabrik die zu verar⸗ 
beitende Erde auf dem von ihr ſelbſt zu dieſem Zwecke erworbenen 
oder gepachteten Grund und Boden, ſo iſt ſie nicht Kaufmann. 
Das Gleiche gilt von den vielen nach kaufmänniſcher Art 
und in großem Umfange betriebenen Ziegeleien, welche die 
Ziegelerde auf den hierzu gepachteten Ländereien ſtechen. 
Auch große Rübenzuckerfabriken, die nur ſelbſtgezogene 
Rüben verarbeiten, ſind an ſich keine Handelsunterneh⸗ 
mungen, und die Lieferungsgeſchäfte, welche ſie abſchließen, 
können nicht ohne Weiteres nach Handelsrecht beurtheilt 
werden. Die Rechtslage ändert ſich aber, ſobald in einem 
ſolchen Betriebe auch nur ein verhältnißmäßig geringer 
Theil der Rohſtoffe regelmäßig angekauft wird. Dann iſt 
der Unternehmer Kaufmann, und das Gleiche gilt in dem 
Falle, wenn das Unternehmen in der Form der Aktien⸗ 
geſellſchaft oder der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
betrieben wird. Dieſe Unterſcheidungen entbehren der 
inneren Berechtigung und ſind der im Verkehre herrſchenden 
Auffaſſung fremd. In den betheiligten Berufskreiſen iſt 
namentlich wegen des fabrikmäßigen Betriebs der Ziegeleien 
die Nothwendigkeit einer Aenderung des beſtehenden Rechts- 
zuſtandes geltend gemacht worden. 

Der Entwurf eines neuen Handelsgeſetzbuches, welches, 
vom Bundesrathe beſchloſſen, jetzt dem Reichstage vorge⸗ 
legt worden iſt, beſtimmt nun im § 1 über Kaufleute: 

Kaufmann im Sinne dieſes Geſetzbuchs iſt, 
wer ein Handelsgewerbe betreibt. Als Handels⸗ 
gewerbe gilt 

1. die Anſchaffung und Weiterveräußerung von beweglichen 

Sachen (Waaren) oder Werthpapieren; 

2. die Uebernahme der Bearbeitung oder Verarbeitung von 
Waaren für andere, ſofern der Betrieb über den Umfang des 
Handwerks hinausgeht; 


. die Verlagsgeſchäfte ſowie die ſonſtigen Geſchäfte des Buch⸗ 
oder Kunſthandels; 
.die Geſchäfte der Druckereien, ſofern ihr Betrieb über den 
Umfang des Handwerks hinausgeht. 

Dann beſtimmt weiter § 2, 3 und 4: 

2. Ein gewerbliches Unternehmen, das nach Art und 
Umfang einen in kaufmänniſcher Weiſe eingerichteten Geſchäfts⸗ 
betrieb erfordert, gilt, auch wenn die Vorausſetzungen des $ 1 
nicht vorliegen, als Handelsgewerbe im Sinne dieſes Geſetz⸗ 
buchs, ſofern die Firma des Unternehmers in das Handels— 
regiſter eingetragen worden iſt. Der Unternehmer iſt ver⸗ 
pflichtet, die Eintragung nach den für die Eintragung Taufe 
männiſcher Firmen geltenden Vorſchriften herbeizuführen. 

3. Auf den Betrieb der Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
finden die Vorſchriften der 88 1, 2 keine Anwendung Iſt 
mit dem Betriebe der Land- und Forſtwirthſchaft ein Neben⸗ 
gewerbe verbunden, fo findet auf dieſes der $ 2 mit der Maß⸗ 
gabe Anwendung, daß der Unternehmer berechtigt, aber nicht 
verpflichtet iſt, die Eintragung in das Handelsregiſter herbei» 
zuführen. Iſt die Eintragung erfolgt, ſo findet eine Löſchung 
der Firma nur nach den allgemeinen Vorſchriften ſtatt, welche 
für die Löſchung kaufmänniſcher Firmen gelten 

4. Die Vorſchriften über die Firmen, die Handelsbücher 
und die Prokura finden auf Handwerker ſowie auf Perſonen, 
deren Gewerbebetrieb nicht über den Umfang des Kleingewerbes 
hinausgeht, keine Anwendung. Die Landesregierungen ſind be⸗ 
fugt, Beſtimmungen zu erlaſſen, durch welche die Grenze des 
Kleingewerbes auf der Grundlage der nach dem Geſchäfts⸗ 
umſatze bemeſſenen Steuerpflicht oder in Ermangelung einer 
ſolchen Beſteuerung nach anderen Merkmalen näher feſtgeſetzt 
wird. 


3. die Uebernahme von Verſicherungen gegen Prämien; 

4. die Bankier⸗ und Geldwechslergeſchäfte; 

5. die Uebernahme der Beförderung von Gütern oder 
Reiſenden; 

6. die Geſchäfte der Kommiſſionäre, der Spediteure oder der 
Lagerhalter; 

7. die Geſchäfte der Handlungsagenten oder der Handels- 
mäkler; 

8 
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Berlin, den 28. Jauuar. 

— Nach einem Erlaſſe des Kaiſers an den Kultus⸗ 
miniſter haben die von 29 Künſtlern und drei 
Künſtlerinnen eingelieferten Konkurrenzarbeiten zur Er⸗ 
gänzung des Torſos einer tanzenden Mänade die ge⸗ 
ſtellte Aufgabe in vollem Umfange nicht gelöſt, wes⸗ 
halb der aus der kaiſerlichen Schatulle ausgeſetzte Preis 
von 3000 Mark nicht zuertheilt werden konnte. Der 
Kaiſer hat aber beſchloſſen, den Bildhauern Haus von 
Glümer, Prof. Ernſt Herter und Auguſt Kraus, 
ſämmtlich zu Berlin, je eintauſend Mark auszahlen zu 
laſſen und beſtimmt, daß die drei genannten Künſtler zu einer 
engeren Konkurrenz für dieſelbe Aufgabe veranlaßt werden. 
Falls aus dieſer Konkurrenz eine völlig befriedigende Arbeit, 
hervorgeht, wird der Kaiſer dieſe durch den Sieger in 
Marmor ausführen laſſen. Den beiden Bildhauern, Pro⸗ 
feſſoren Reinhold Begas und Fritz Schaper zu Berlin, 
deren Arbeiten außer Wettbewerb ſtehen, wird in dem 
Erlaß der Dank und die Anerkennung des Kaiſers ausge⸗ 
ſprochen. Zugleich wird für den nächſten Wettbewerb um 
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einen Preis von eintauſend Mark als Aufgabe die Er- 
gänzung des fehlenden Kopfes der in den königl. Muſeen 
zu Berlin befindlichen Bronze „Knabe aus der Sammlung 
von Sabouroff“ beſtimmt. 

— Dem preußiſchen Finanzminiſter Dr. Miquel iſt, 
wie bereits gemeldet worden, vom deutſchen Kaiſer und 
Könige von Preußen der Schwarze Adlerorden ver⸗ 
liehen worden. Mit dem Schwarzen Adlerorden iſt zu⸗ 
gleich der perſönliche Adel verbunden. Dem Miniſter iſt 
auch ein duldvolles Schreiben des Kaiſers zugegangen. 
Dieſe Anerkennung des Finanzminiſters, deſſen Verdienſt 
es in erſter Reihe iſt, daß die preußiſchen Finanzen nach 
einer Reihe von Defizitsjahreu aus tiefer Zerrüttung jetzt 
wieder feſt geordnet und die Fehlbeträge durch Ueberſchüſſe 
erſetzt ſind, welche nicht nur eine erhebliche Schulden⸗ 
tilgung, ſondern auch eine kräftige Förderung der bisher 
nothgedrungen aus finanziellen Gründen zurückgeſtellten 
Kulturaufgaben ermöglichen, dieſe Anerkennung iſt zu 
gleicher Zeit erfolgt, wo aus dem klerikalen Lager unaus⸗ 
geſetzt die Wirkſamkeit und die Perſon des preußiſchen 
Finanzminiſters angegriffen wird, namentlich von der 
Seite, welche ſich im Spätherbſt dem Träger der Krone 
als beſonders qualifizirten Beſchützer aufdrängte. 

— An Ordensaus zeichnungen find am Geburtstage des 
Kai ſers u. a. noch verliehen worden der Rothe Adlerorden 
1. Klaſſe mit Eichenlaub: dem Miniſter für Handel und Gewerbe 
Brefeld und dem Miniſter des Innern, Freiherrn v. d. Recke; 
der Rothe Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und der Krone: 
dem General der Kavallerie zur Dispoſition Grafen v. Schlieffen, 
Vorſitzenden des Heroldsamts; der Stern zum Rothen Adler 
Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe: dem 
Ober⸗Hofmeiſter der Kaiſerin Freiherrn v. Mirbach; der Rothe 
Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und der Krone: dem 
Generalmajor v. Keſſel, dem Generalmajor v. Engelbrecht, 
dem Generalmajor v. Deines, Ober⸗Gouverneur der kaiſerlichen 
Prinzen; der Stern zum Kronen⸗Orden 2. Klaſſe: dem Kontre⸗ 
Admiral Freiherrn v. Senden-Bibran, Chef des Marine⸗ 
kabinets; der Kronen⸗Orden 2. Klaſſe: dem Mitgliede des Herren⸗ 
hauſes v. Pfuel auf Wilkendorf. 

— In das Herrenhaus ſind berufen worden: Der 
Präſident des deutſchen Handelstages, Geh. Kommerzienrath 
Freutzel, der Geh. Kommerzieurath Krupp, ſowie ferner die 
Herren Graf Hilmar vom Hagen⸗Möckern auf Möckern im 
Kreiſe Jerichow I, Kammerherr Hans von der Mals burg zu 
Eſcheberg im Kreiſe Wolfhagen, Kammerherr Adolf v. Rheden 
auf Rheden bei Brüggen und Kammerherr Graf Carl 
von Schimmelmann auf Ahrensburg im Kreiſe Stormarn. 


— Die dritte deutſche Geweih⸗Ausſtellung iſt am 
Mittwoch in Berlin im Borſighauſe eröffnet worden; auch die 
Prämiirung iſt bereits erfolgt. Die beiden Ehrenpreiſe des 
Kaiſers, zwei ſchwere ſilberne Becher für die beiden beſten 
gleichwerthig befundenen deutſchen Rothhirſch⸗Geweihe, wurden 
zuerkannt 1. dem Kaiſer für einen ungeraden 20⸗Ender 
(Rom inuten) und 2. König Albert von Sachſen für einen 
18⸗Ender. Je einen der elf Preiſe (beſtehend in ſilbernen 
Schildern) für Rothhirſche erhielt u. A. Graf Finck von 
Finckenſtein (Simnau, Oſtpr.) für einen 12-Ender, ferner Ober⸗ 
förſter Lipkow (für den beſten Rothhirſch in Staatsforſten) in 
Ludwigsberg⸗Poſen 16 er, Königlicher Forſtmeiſter Hühner 
in Balſter in Pommern 16er. In der Abtheilung Dam⸗ 
ſchaufler erhielt der Kaiſer für den beſten Schaufler und eine 
Kollektion von 12 Geweihen den erſten Preis. Für Rehböcke: 
Oberförſter Tzſchaſchel⸗Eichwald Oſtpreußen) Ser, Forſtmeiſter 
v. Schutz in Abtſaren (Pommern) Ber, Geh. Kommerzienrath 
v. Hanſemann (Berlin) 6er, Förſter Rudolf auf Inſel Um⸗ 
mautz bei Rügen Ger, Lieutenant Würtz⸗Oſſecken (Pommern) 
8er mit drei Stangen, Graf Finck von Finckenſtein⸗Simnau 
6er, Förſter Wende, Lindenberg (Weſtpreußen) 6er. Außer⸗ 
dem wurden vergeben für Rothhirſche (Inland) 39, (Ausland) 4, 
Damwild 3, Gams 2, Rehböcke 23 und Elche 1 Medaille. 

— Die demnächſt in Venedig zuſammentretende inter⸗ 
nationale Sanitätskonferenz, welche über Maßregeln 
zur Abwehr der Peſtgefahr berathen ſoll, wird von 
allen europäiſchen Regierungen beſchickt werden. Je weniger 
das Weſen der Peſtſeuche bis jetzt in wiſſenſchaftlich be⸗ 
friedigender Art ergründet worden iſt, deſto mehr kommt 
es darauf an, daß man ſich in Venedig über wirkſame Vor⸗ 
beugungsmaßregeln einige. Von früher her iſt feſtgeſtellt, 
daß die Verbreitung der Peſt ausnahmslos auf dem Waſſer⸗ 
wege erfolge, hiernach würden alſo die auf dem Seewege 
nach Europa gelangenden indiſchen Perſonen und Waaren 
auf das Sorgfältigſte zu kontroliren ſein. Erfreulicherweiſe 
habe die Empfänglichkeit Europas für aſiatiſche Seuchen⸗ 
keime Dank der allgemeinen Verbeſſerung der ſanitären 
Zuſtände des Abendlandes in neuerer Zeit überhaupt ab⸗ 
genommen. 

— Dem neueſten Verzeichniß der bei dem Reichstage 
eingegangenen Petitionen entnehmen wir Folgendes: 
Der Zentralverband der ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereine Deutſchlands zu Berlin bittet um Abänderung des 
Entwurfs eines Geſetzes über die Zwangsverſteigerung und die 
Zwangsverwaltung (Geſammthypothek ꝛc.), der dentſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath zu Berlin bittet um Abänderung des Entwurfs 
eines Geſetzes über die Zwangsverſteigerung und die Zwangs⸗ 
verwaltung (Zulaſſung der Zwangsvollſtreckung in ein Grund⸗ 
ſtück erſt nach Ablauf einer mehrmonatlichen Friſt ſeit Ein⸗ 
tragung einer Sicherungs hypothek, Sicherheitsleiſtung durch 
Vorbehalt des Eigenthums, Verbilligung und Vereinfachung des 
Verfahrens, Verſteigerung landwirthſchaftlicher Grundſtücke, Ge⸗ 
ſammthypothek ꝛc.) 

— Die Frei ſinnige Volkspartei hat zum Etat des 
Reichskanzlers den Antrag eingebracht, „den Herrn Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, das preußiſche Staatsminiſterium zu ver⸗ 
anlaſſen, Vorkehrungen zutreffen, welche öffentliche Verdächtigungen 
der oberſten Reichsbehörden durch Organe der königlich 

reußiſchen politiſchen Polizei, wie fie im Prozeß 
eckert⸗Lützow zu Tage getreten ſind, für die Zukunft aus⸗ 
ſchließen.“ 

Die Fraktion hat ſich zu dieſem Antrag, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ mittheilt, insbeſondere veranlaßt geſehen in Folge der 
unbefriedigenden Haltung, welche der preußiſche Miniſter des 
Innern bei der Erörterung der einſchlagenden Fragen in der 
erſten Berathung des Etats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
eingenommen hat. 

— In einer dieſer Tage zu Hannover abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des „Zentralvereins für die Intereſſen des 
Detailreiſens“ wurde beſchloſſen, eine Eingabe an den 
Handelsminiſter und den Finanzminiſter zu richten, dahin gehend, 
daß ſie die unteren Behörden mit Anweiſungen wegen der Aus⸗ 
fertigung von Legitimationskarten, Wandergewerbeſcheinen und 
Gewerbeſcheinen an die Detailreiſenden verſehen möchten, da 
noch in vielen Fällen eine gänzliche Unkenntniß der Beſtimmungen 
des Geſetzes herrſcht, aus welcher ſich große Schwierigkeiten 
und materieller Schaden für die detailreiſenden Firmen 
ergeben. 5 

Hamburg. Das Ende des Hafe narbeiterſtreikes 
cheint nun doch bevorzuſtehen. Bei der Auszahlung der 
Streikunterſtützung am Dienſtag mußte die wöchentliche 
Uuẽnterſtützung wegen nicht genügender Geldmittel um 3 Mk. 
für den Kopf gekürzt werden. In einer Verſammlung der 
Kakarbeiter am Mittwoch erklärte der Referent Lorenz. 


eine Antwort vom Arbeitgeberverbande ſei bisher nicht 
eingegangen. Man ** den Kampf vielleicht noch 
kurze Zeit fortſetzen. un man vielleicht in den nächſten 
Tagen beſchließe, daß der Streik beendet ſein ſolle, ſo 
würde der Kampf doch mit Vortheil für die Arbeiter 
beendet. Die nächſten Reichstagswahlen würden darüber 
quittiren, was das Unternehmerthum jetzt gethan habe. 
Im Laufe des nächſten oder des darauf folgenden Jahres 
werde man unter geſchloſſenem Vorgehen einen neuen 
Verſuch zur Beſſerung der Lage der Arbeiter machen und 
ſich inzwiſchen zu einem Streik rüſten, welcher der Kapital⸗ 
macht zu ſchaffen machen ſolle. 

Rußland. Nach engliſchen Blättern hat der Leib⸗ 
arzt des Zaren verſichert, daß der Zar wohl ſei und 
eines ärztlichen Beiſtandes nicht bedürfe. Allerdings 
mache ſich infolge der in Japan erhaltenen Wunden jeder 
beträchtliche Witternugswechſel im Organismus des Zaren 
fühlbar. Die Unpäßlichkeit nehme gewöhnlich den Charakter 
von Neuralgie an; nur ausnahmsweiſe hätte ſich einmal 
ein Ohnmachtsanfall eingeſtellt. Augenblicklich aber ſei 
der Zar frei von allen Leiden. 

Die erſte ruſſiſche Getreideſendung für die Noth⸗ 
leidenden in Indien wird in etwa 14 Tagen von Odeſſa 
nach Kalkutta mit einem Dampfer der Freiwilligen Flotte 
befördert werden. 

Im Finanzminiſterium tritt eine beſondere Kom⸗ 
miſſion zur Ausarbeitung neuer herabgeſetzter Tarife 
für einige ausländiſche land wirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe zuſammen, deren Produktion im Lande 
keines Schutzes bedarf. Gleiche Beſtimmungen ſtehen für 
ſolche Maſchinen bevor, die in Rußland überhaupt nicht 
hergeſtellt werden. Außerdem ſoll für einige Arten aus⸗ 
ländiſcher Maſchinen ohne Nachtheil für den ruſſiſchen 
Maſchinenbau Zollermäßigung bewilligt werden. 

Nordamerika. Die Newyorker Zeitungen veröffentlichen 
furchtbare Berichte über die im Lande herrſchende Noth. 
Die „World“ meldet, daß in Chicago 50000 Menſchen 
arbeits⸗ und mittellos umherirren. Das dort herrſchende 
kalte Wetter macht die Lage noch ſchlimmer. Um Ruhe⸗ 
ſtörungen und Aufruhr zu vermeiden, hat der Bürger⸗ 
meiſter von Chicago öffentliche Verſammlungen ausge⸗ 
ſchrieben, um Sammlungen zum Beſten der Nothleidenden 
zu veranſtalten. Das „New⸗York Journal“ meint, daß 
Reklame ſuchende Leute lieber den Hungernden im eigenen 
Lande helfen ſollten, ſtatt Nahrungsmittel nach Indien 
zu ſchicken. 


Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 

Die Illumination zu Kaiſers Geburtstag war in Graudenzz 
prächtig. Vom Schloßthurm leuchteten die Feuerkörbe 
meilenweit ins Land hinaus. Viele Schaufenſter waren mit 
Büſten und Bildern des Kaiſers, der Kaiſerin, mit Blumen und 
Stoffdekorationen u. ſ. w. herrlich geſchmückt, und die meiſten 
Häuſer ſtrahlten im Lichterglanz. Tauſende von Menſchen wogten 
durch die Straßen, um das glänzende Schauſpiel zu bewundern. 

Bei dem Feſtmahl im „Adler“ in Graudenz wurde gegen 
Schluß der Tafel eine Sammlung für das in Graudenz zu 
errichtende Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal veranſtaltet; dieſe ergab 
den anjehnlichen Betrag von 401 Mk. 

In der Graudenzer Loge wurde der Geburtstag des 
Landesherrn in hergebrachter Weiſe durch ein Feſteſſen gefeiert. 

Zu einer „Kaiſer⸗ Geburtstagsfeier“ hatten ſich 
die Graudenzer Eiſenbahnbeamten mit einer großen Zahl 
geladener Gäſte am Mittwoch Abend im Saale des „Königlichen 
Hofes“ vereinigt. Herr Eiſenbahnſekretär Hübner hatte ein 
ſehr intereſſantes muſikaliſches Programm zuſammengeſtellt, das 
in mehreren Trios für Klavier, Violine und Cello namentlich 

"einer 16jährigen Violiniſtin, einer „Eiſenbahnerstochter“, die erſt 
ſeit 7 Monaten Unterricht genießt, Gelegenheit gab, »fih aus⸗ 
zuzeichnen. Ein von Herrn Hübner aus Eiſenbahnbeamten und 
freundlichſt mitwirkenden bewährten Geſangskräften aus andern 
Kreiſen zuſammengeſtellter Männerchor ſang Kreutzers „An das 
Vaterland“ und Otto's „Das deutſche Herz“. Herr Regierungs- 
und Baurath Gette hielt eine Anſprache, in welcher er im 
Bild den Kaiſer als Friedensfürſten feierte, und das Gelübde 
der Treue für die „Eiſenbahner“ auf's neue ablegte, die jederzeit 
bereit ſein werden, mit ihrer ganzen Kraft zum Kaiſer und zum 
deutſchen Reiche zu ſtehen. Nach dem Kaiſerhoch wurde die 
Nationalhymne von allen Damen und Herren ſtehend geſungen. 
Herr Bauinſpektor Struck erfreute die Feſtverſammlung durch 
die Einlage zweier Lieder. Bis lange nach Mitternacht blieb 
die Feſtgeſellſchaft in fröhlichſter Stimmung zuſammen. 

In den Vol ksſchulen iſt der Geburtstag des Kaiſers überall 
feſtlich begangen worden. Von einer Wiedergabe der einzelnen 
„ müſſen wir aus räumlichen Rückſichten ab⸗ 
ehen. 

In Danzig nahmen die militäriſchen Feierlichkeiten mit 
Zapfenſtreich, Wecken, Salutſchüſſen und großer Parolen ꝛc. den 
üblichen Verlauf. An dem Feſtgottesdienſt in der St. Eliſabeth⸗ 
kirche nahm die geſammte Generalität Theil. Der Gottesdienſt 
für die Civilbehörden und Korporationen fand in der St. Bar⸗ 
tholomäikirche ſtatt. Bei der großen Parole brachte der komman⸗ 
dirende General v. Lentze das Kaiſerhoch aus. Bei dem Feſt⸗ 
mahl im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe brachte Herr Ober⸗ 
Präſident v. Goßler den Trinkſpruch auf den Landesherrn aus. 
Die Illumination der Stadt am Abend war glänzend. 

Mit dem Zapfenſtreich, den die Gemeindeſchüler unter 
Führung ihrer Lehrer mit ihrem eigenen Trommler⸗ und Pfeifer⸗ 
korps und einer großen Anzahl Fackeln ausführten, wurde am 
Dienſtag Abend Kaiſers Geburtstag in Zoppot eingeleitet. 
Am Mittwoch Vormittag folgte im Viktoria⸗Hotel der öffentliche 
Schulakt mit Geſang und Deklamationen. Herr Rektor Jahnke 
hielt die Feſtrede. Um 3 Uhr fand im Kurſaale ein Herrendiner 
ſtatt, bei welchem Herr Amtsvorſteher v. Dewitz gen. v. Krebs 
das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. In der Konditorei Hau⸗ 
eiſen hatten die Damen eine feſtliche Zuſammenkunft, und der 
Kriegerverein hielt ſeine Kaiſer ⸗ Geburtstagsfeier im 
Viktoria⸗Hotel mit einem Kommers. 

Die Feier von Kaiſers Geburtstag wurde in Culm am 
Vorabend durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Der Krieger⸗ 
verein verauſtaltete eine größere Feſtlichkeit im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe, wobei Herr Oberlehrer Marſchall, der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, die Feſtrede hielt. Am Mittwoch früh fand 
Reveille, in ſämmtlichen Kirchen im Laufe des Vormittags 
Gottesdienſt und in den Schulen die üblichen Feſtakte ſtatt. 
Bei dem Feſteſſen im Schützenhauſe, zu dem ſich etwa 140 
Perſonen vereinigt hatten, brachte Herr Oberſtlieutenant 
v. Kries das Kaiſerhoch aus. Abends war die Stadt prächtig 
illuminirt. — Der Kriegerverein der Stadtniederung feierte 
Kaiſers Geburtstag durch ein Tanzkränzchen, wobei Herr 
Lieutenant Reichel⸗Gottersfeld die Feſtrede hielt. 

In Thorn wurde die Feier am Dienſtag Abend durch einen 
großen Zapfenſtreich, ausgeführt von den Spielleuten und den 
Muſikkorps der Infanterie⸗Regimenter Nr. 61 und 21 und des 
11. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments, eingeleitet. Das Gouvernements⸗ 
gebäude, vor welchem Halt gemacht wurde, war reich illuminirt. 
Am Mittwoch früh 6 Uhr ertönten ſämmtliche Kirchenglocken, 
dann erfolgte großes Wecken und Choralblaſen vom Rathhaus⸗ 
thurme. Nach den Feſtakten in den verſchiedenen Schulen fanden 
Gottesdienſte in den Kirchen ſtatt. Daran ſchloß ſich ein 
großer Garniſonappell auf dem Hofe der Wilhelmskaſerne. 
Der Kommandeur der 2. Fuß⸗Artillerie⸗Brigade, Oberſt Freiherr 


Schuljugend ſtatt. 
Rebitzki ein Hoch auf den Kaiſer aus, in das die Schüler 
begeiſtert einſtimmten. Abends veranſtaltete auch der Krieger 
verein einen Zapfenſtreich; der Kommandeur, Herr Lieutenant 
Wagner, richtete auf dem Markte an die Krieger eine Anſprache, 
welche mit einem Kaiſerhoch endete. 
Mittoch betheiligten ſich etwa 30 Herren aus Stadt und Umgegend. 
Den Kaiſertoaſt brachte Herr 
Abends wurde illuminirt; ebenſo veranjtaltete Abends der Krieger⸗ 
verein eine Feſtlichkeit. 


Zapfenſtreich ſtatt. 
verein, die Innungen, die freiwillige Feuerwehr und die Schulen. 
Zu dem Feſteſſen, welches im Hotel „Deutſches Haus“ ſtattfand, 
waren eine große 
Lande erſchienen. Der Kriegerverein feierte den Feſttag durch 
eine Theatervorſtellung. 5 


dienſte ſtatt. 
Dom wohnten die Spitzen und Mitglieder unſerer Behörden und 


reſtauration den Geburtstag. 


v. Reitzenſtein, brachte nach einer markigen Anſprache das 
Hoch auf den 
Thore aus die Salntſchüſſe. 
ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 160 Herren theilnahmen. Die 
Stadt war reich geflaggt, und viele Schaufenſter waren prächtig 
geſchmückt. 


Kalſer aus. Gleichzeitig erdröhnten vom Leibitſcher 


Nachmittags fand im Artushofe 


Abends hatten eine Anzahl Häuſer illuminirt. 
In Brieſen führte der Kriegerverein die Kameraden 


zur Kirche, hielt dann Appell ab und brachte ein Hoch auf den 
oberſten Kriegsherrn aus. Nachmittags verſammelten ſich Männer 
aus Stadt und Land 
Lindenheim. 
ſtraßen illuminirt. 
mit Konzert, Theater und Tanz. 


um gemeinſchaftlichen Mahle im Hotel 
Abends hatten recht viele Häuſer in den Haupt⸗ 
Der Kriegerverein feierte Abends den Tag 


In Lauten burg fand zur Vorfeier ein Zapfenſtreich der 
Auf dem Markte brachte Herr Rektor 


An dem Feſteſſen am 


Bürgermeiſter Waldop aus. 


In Löbau fand am Vorabend des Feſttages ein großer 
An dieſem betheiligten ſich der Krieger⸗ 


Anzahl Herren aus der Stadt und vom 
In Marienwerder fanden in den Gotteshäuſern Feſtgottes⸗ 


Dem Feſtgottesdienſt für die Zivilgemeinde im 


die evangeliſchen Mitglieder des Kriegervereins mit der Fahne 


bei. Nach der Andacht ſpielte die Stadtkapelle vom Balkon des 
Rathauſes den Choral „Nun danket alle Gott“. 
die Artillerie-Abtheilung 101 Salutſchüſſe. 
der Loge und im Zivilkaſino fanden Feſteſſen ſtatt. 
vereinigten ſich die Mitglieder des Kriegervereins zu einer 
Feier. 


Mittags löſte 
In der Reſſource, 
Abends 


Der Kriegerverein Rehhof beging am Dienſtag die Feier. 


Herr Hauptmann Ortmann hielt einr kernige Anſprache und 
brachte das Kaiſerhoch aus. 
akter geſpielt, und folgten Vorträge und patriotiſche Geſänge. 
Ein Tanzkränzchen hielt die Theilnehmer bis in die Morgenſtunden 
zuſammen. Am Mittwoch Vormittag fand gemeinſamer Kirch⸗, 


Dann wurden mehrere flotte Ein⸗ 


gang ſtatt. 9 

Der Krieger⸗Verein Czerwinsk feierte in der Bahnhofs⸗ 
Die Feſtrede hielt der Vorſitzende 
Herr Premier⸗Leutenant Plehn⸗Kopitkowo. Der Antrag des 
Vorſitzenden, den 100. Geburtstag Kaiſer Wilhelms I. durch 
Theater, Geſang und Vorträge zu feiern, wurde beifällig an⸗ 
genommen. 

In Konitz wurden in der Stadtſchule die Schüler, welche 
Deklamationen vortrugen, mit Büchern bezw. Bildern beſchenkt. 


Im Hotel Geccelli fand ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich viele 


Bewohner der Stadt und Umgebung betheiligten. Sowohl in 
der evangeliſchen als auch in der katholiſchen Kirche fanden 
Feſtgottesdienſte ſtatt, an welchen die Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins, die Offiziere in Uniform, theilnahmen. Der Krieger⸗ 
verein beging das Feſt Abends im Hotel Krebs. Die Schützen⸗ 
gilde feierte den Tag bereits am Dienſtag Abend durch ein Feſt 
mit Damen. x 

Der Geburtstag des Kaiſers wurde in Jaſtrow in er⸗ 
hebender Weiſe gefeiert. Die Stadt prangte in reichem Flaggen⸗ 
ſchmuck. In der evangeliſchen Kirche wurde ein Feſtgottesdienſt 
abgehalten. Der Militärverein, die Schützengilde, die freiwillige 
Feuerwehr und verſchiedene Gewerke begaben ſich gemeinſam 
unter klingendem Spiel und mit fliegenden Fahnen zur Kirche. 
Nachmittags vereinigten ſich die Spitzen der Behörden und viele 
Bürger aus Stadt und Land zu einem Feſtmahle. Abends 
feierte der Militärverein den Tag durch einen Ball, der 
Lehrerverein, Männerturnverein und Geſangverein durch Feſt⸗ 
kommerſe. Die Illumination war allgemein. 

In Krojanke veranſtaltete der Kriegerverein nach gemein⸗ 
ſamem Kirchgange am Abend einen Zapfenſtreich und beſchloß 
die Feier mit einem Tanzkränzchen. 

Auch in Dirſchau iſt Kaiſers Geburtstag feſtlich begangen 
worden. Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem Be⸗ 
hörden und Bürger theilnahmen. Abends vereinigten ſich eine 
ganze Anzahl Vereine zu einer beſonderen Feier. 

In Schöneck wurde Kaiſers Geburtstag in üblicher ee 
begangen. Vormittags fanden Feiern in der evangeliſchen un 
katholiſchen Kirche und in der Schule, Nachmittags Feſteſſen der 
Vereine im Schützenhauſe und im Hotel Kopittke, Abends ein 
vom Militär⸗ und Kriegerverein veranſtaltetes Tanzvergnügen ſtatt. 

In Königsberg fand in der Univerſität ein Feſtakt ſtatt, 
an dem die Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden theilnahmen. 
Der akademiſche Geſangverein trug Beethovens „Die Himmel 
rühmen“ vor, Herr Profeſſor Dr. Prutz hielt die Feſtrede über 
den Einfluß, den zu allen Zeiten die Univerſitäten auf das ge⸗ 
ſammte Volksleben ausgeübt haben. 

Im „Lyceum Hoſianum“ in Braunsberg ſprach Geheim⸗ 
rath Prof. Dr. Weißbrodt über die Zuſtände in der Familie 
der alten vorchriſtlichen Welt und verkündete dann das Ergebniß 
der Preisbewerbung; den Verfaſſern aller drei eingelieferten 
Arbeiten, den Studenten Gerigk, Großmann und Bernhard 
Zimmermann wurden Preiſe zuerkannt. 

In Gumbinnen fanden die üblichen Feſtakte und Feſteſſen 
ſtatt. — Die Illumination am Abende war glänzend. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 28. Januar. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz heute auf 1,26 
Meter geſtiegen. 

— Durch landespolizeiliche Verordnung hat der Regierungs⸗ 
Präſident in Marienwerder folgendes beſtimmt: Pferde, 
die in Rußland ihren Standort haben und, ohne zur Einfuhr 
beſtimmt zu ſein, die Landesgrenze in regelmäßigem Verkehr 
monatlich ein oder mehrere Male überſchreiten (kleiner Grenz⸗ 


verkehr) oder Feldarbeiten auf diesſeitigem Gebiete verrichten, 


ſind auf ihren Geſundheitszuſtand durch einen preußiſchen 
beamteten Thierarzt zu unterſuchen. Die Unterſuchung erfolgt 
an den hierfür beſtimmten Grenzorten oder an dem Wohnſitze 
des beamteten Thierarztes. Die Führer der Pferde haben bei 
deren Vorführung zur Unterſuchung dem Thierarzte ein auf den 
Namen des Beſitzers der Pferde lautendes Buch vorzulegen, in 
welchem für jedes Pferd ein beſonderer Abſchnitt mit genauer 
Angabe der Kennzeichen des Pferdes angelegt iſt. Werden die 
Pferde bei der Unterſuchung weder an einer anſteckenden Krank⸗ 
heit leidend noch einer ſolchen verdächtig befunden, ſo hat der 
unterſuchende Thierarzt eine Beſcheinigung hierüber unter Angabe 
des Unterſuchungstages in das Buch einzutragen. Die Beſcheinigung 
ilt vier Wochen. Während des Laufes dieſer Friſt können die 
ferde erneut zur Unterſuchung vorgeführt werden. Die Bes 
ſcheinigung über den Befund gilt alsdann wiederum vier Wochen 
vom Tage der Ausſtellung ab. Für die Unterſuchung und für 
die Beſcheinigung werden Gebühren und Koſten nicht entrichtet. 
Pferde, für welche eine gültige Beſcheinigung nicht vorgelegt 
werden kann, dürfen die Grenze nicht überſchreiten. Die Führer 
der Pferde haben die Uunterſuchungsbücher während ihres 
Aufenthalts in Preußen mit ſich zu führen und deu Zollbeamten, 
Polizeibeamten und den beamteten Thierärzten auf Erfordern 
vorzuzeigen. 
— Der Regierungspräſident zu Marienwerder hat eine 
Verordnung erlaſſen, nach der die Einfuhr von Heu und 
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Stroh in loſem Zuſtande, welches aus den ruſſiſchen Grenz⸗ 
bezirken ſtammt und zum Gebrauch der Einwohner der deutſchen 
Grenzdiſtrikte beſtimmt iſt, und die Durchfuhr von Heu und 
Stroh in gepreßtem Zuſtande, auch wenn es nicht aus den Grenz⸗ 
diſtrikten ſtammt, unter der Bedingung geſtattet iſt, daß es durch 
Deutſchland in geſchloſſenen oder bedeckten Wagen unter Plomben⸗ 
verſchluß auf dem Schienenwege durchgeführt wird. 


— Die am 16. Juni v. Is. vom Schwurgericht zu Graudenz 
wegen Meineides zu 11/, Jahren Zuchthaus verurtheilte Anna 
Falinski, für welche die Geſchworenen ein Gnadengeſuch ein» 
gereicht hatten, iſt vor kurzem aus dem Graudenzer Gefängniß, 
in welchem fie ſich bis dahin befand, auf Auweiſung des Juſtiz⸗ 
miniſters entlaſſen worden. 

— Im Stadtwalde wurde heute Vormittag eine männliche 
Perſon erhängt aufgefunden. Ueber die Perſönlichkeit des 
Selbſtmörders iſt noch nichts näheres bekannt. 


— Generallieutenant v. Bomsdorff, der bisherige 
Kommandeur der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion, iſt mit der 
Führung des 5. Armeekorps beauftragt worden. 
v. B. wurde 1860 Sekondelieutenant, 1867 Premierlieutenaut, 
1870 Hauptmann, 1876 Major, 1883 Oberſtlieutenant, 1886 Oberſt, 
1890) Generalmajor und 1893 Generallientenant. 

— Dem ruſſiſchen Gendarmerie - Nittmeifter Ivanienkoff 
zu Alexandrowo iſt der preußiſche Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der Frau Krüger, geb. Ballo, in Königsberg iſt die 
zweite Klaſſe der zweiten Abtheilung des Luiſenordens verliehen. 

— Der Regierungspräſident hat den Referendar Dr. Saenger 
aus Marienwerder dem Magiſtrat zu Graudenz auf die Dauer 
von drei Monaten zur Ausbildung im Kommunal- und Polizei⸗ 
fach überwieſen. 

— Der Poſtaſſiſtent Hannemann iſt von Dt. Eylau nach 
Montowo verſetzt. 

— Der Lehrer Görke aus Olſchöwen, Kr. Angerburg, iſt 
an die Realſchule zu Graud enz verſetzt und vom Provinzial⸗ 
Schul - Kollegium beſtätigt worden. Herr G. übernimmt den 
Unterricht an der neu eingerichteten Septima ſowie den Geſang⸗ 
Unterricht der oberen Klaſſen. 


* Danzig, 27. Januar. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie 
von Oeſterreich trifft im nächſten Sommer zu kurzem Aufent⸗ 
halt auf Weſterplatte ein. Sie hat bereits durch den öſterreichiſchen 
Konſul eine Villa miethen laſſen. 

Heute feierte die Buch⸗ und Steindruckerei von 
Julins Sauer ihr 50 jähriges Beſtehen. Im Jahre 1847 
wurde das Geſchäft von Herrn Sauer, der vor Monatsfriſt mit 
ſeiner Gattin die goldene Hochzeit beging, gegründet. Aus 
Anlaß des Jubiläums fand eine Feier ſtatt. 

Der Arbeiter Johann Otto Scholz wurde von der Straf⸗ 
kammer wegen zwei vollendeter und einen verſuchten Falles von 
Bigamie zu 1½ Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt 
verurtheilt. 

Lantenburg, 27. Januar. In der Stadtve rordneten⸗ 
verſammlung am Montag wurden die neugewählten Stadt⸗ 
verordneten Herren Gerbereibeſitzer Aſch er und Rentier Schulz 
durch Herrn Bürgermeiſter Waldow in ihr Amt eingeführt. 
Die Einführung des ebenfalls neugewählten Herrn Rendanten 
Anuſchek konnte nicht ftattfinden, weil dieſer es ablehnte, 
ſich durch Herrn Bürgermeiſter Waldow einführen zu laſſen. 
Die Verſammlung nahm ſodann den Haushalts⸗Etat für 1897,98 
in Einnahme und Ausgabe mit 48014 Mk. 50 Pfg. an. Als 
Kommunalſteuer wird für das kommende Etatsjahr wiederum 
ein Zuſchlag von 275 Prozent zur Einkommenſteuer, ſowie von 
200 Prozent zur Grund-, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer zur 
Erhebung gelangen. 

+ Konitz, 26. Januar. Eine Strafe haben ſich die 
Abiturienten des Königl. Gymnaſiums zugezogen. Vor 
einigen Tagen erſchien in der Konitzer Zeitung eine Anzeige, 
nach welcher junge Damen, die geneigt wären, die Stickereien 
an den Abiturientenmützen zu beſorgen, ſich unter gleichzeitiger 
Einſendung ihrer Photographie melden ſollten. Es iſt nunmehr 
angeordnet worden, daß in dieſem Jahre die Abiturienten keine 
rothen Mützen tragen dürfen, daß auch kein offizieller Kommers 
ſtattfinden darf. Ferner iſt ein Oberprimaner auf ein halbes 
Jahr vom Examen zurückgeſtellt, und mehrere andere erhielten 
Karzerſtrafen. 

O. Vaudsburg, 27. Januar. Auf einem Nachbargute hatte 
ein Dienſtmädchen für das Vieh Kartoffeln zu dämpfen. Sie 
kam mit ihren Kleidern dem Feuer zu nahe und ſtand gleich 
darauf in Flammen. Mit Mühe gelang es, das Feuer zu 
dämpfen, doch hatte das Mädchen ſo ſchwere Brandwunden erlitten, 
daß ſie in das hieſige Johanniter⸗Kreis⸗Krankenhaus gebracht 
werden mußte. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. 

* Dirſchan, 27. Januar. Der Raugirer Kloß erlitt heute 
dadurch ſchwere Verletzungen, daß er beim Rangiren auf dem 
Güterbahnhof von dem Trittbrett eines Wagens fiel und ſtark 
gequetſcht wurde. Er mußte in das St. Vincenzkrankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. 

1. Neuſtadt, 27. Januar. Die am 1. Juni v. J. hier 
in Wirkſamkeit getretene Fett viehverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft Neuſtadt⸗Putzig erfreut ſich einer fortſchreitenden Aus⸗ 
dehnung. Die Geſchäfte haben ſich glatt abgewickelt. Der Vor⸗ 
ſtand ſteht mit Danzig und Berlin in Verbindung und erhält 
von dort telegraphiſch die Tagespreiſe, welche ſofort bei Abnahme 
des Viehs gezahlt werden. Die Genoſſen ſind verpflichtet, die 
fetten Schweine an die Genoſſenſchaft abzuliefern; doch haben 
ſie bei anderen Schweinen und dem Rindvieh freie Hand beim 
Verkauf. Die Genoſſenſchaft zieht keinen Gewinn, ſondern hat 
einzig den Zweck, ihren Lieferanten die Waare zum vollen 
Preiſe zu verwerthen und ſie von den Zwiſchenhändlern zu be⸗ 
freien. Auch die kleinen Leute, welche früher Mißtrauen hegten, 
haben nun Vertrauen zur Genoſſenſchaft gewonnen, nachdem ſie 
lohnende Verkäufe mit ihr abgeſchloſſen, ſo daß die Mitglieder⸗ 
ahl immer größer wird. Sie beträgt z. Z. ſchon etwa 800; es 
I bereits über 13000 Stück Vieh abgeſetzt. Das Vieh ging 
ſämmtlich nach Berlin. Man hatte erſt beabſichtigt, ſämmtliches 
Vieh nach dem Danziger Viehhof zu ſenden; davon iſt jedoch 
die Genoſſenſchaft abgekommen, da in Danzig kein Vortheil zu 
erzielen war. Denn obgleich der Berliner Kommiſſionär 
1½ pCt. von der Genoſſenſchaft erhält und der Danziger Kom⸗ 
miſſionär nur 1 pCt. verlangte, ſo ſind doch die Koſten auf dem 
erg Viehhof ſo bedeutend, daß es ſich nur lohnt, Rindvieh 
und Kälber dorthin zu bringen, während die Schweine ſämmtlich 
nach Berlin geſandt werden. 

i Elbing, 27. Januar. In dem hohen Alter von faſt 
83 Jahren ſtarb hier der emeritirte Lehrer und Organiſt 
Lindner. Der Verſtorbene ift ein halbes Jahrhundert hindurch 
n Oſtpreußen als Lehrer thätig geweſen. 

Marienburg, 28. Januar. Der Verein der Molkerei⸗ 
E der Provinz Weſtpreußen hielt am Sonnabend 
m Geſellſchaftshauſe eine größere Verſammlung ab. Es wurde 
der Beitritt zum Deutſchen Milchwirthſchaftlichen Verein be⸗ 
ſchloſſen. Als Delegirter wurde Herr Dr. Nickel gewählt. 
Ferner wurde eine Petition angenommen, in welcher die Eiſen⸗ 
bahndirektionen erſucht werden, darauf hinzuwirken, daß in den 
Eiſenbahnreſtaurationen nur Naturbutter verwendet werde und, 
alls Margarine zum Verkauf kommt, dies durch Plakate kennt⸗ 
ich gemacht wird. 

Herr Dr. Nickel ſprach alsdann über die geplante Aus⸗ 
ftellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Hamburg, 
welche in Bezug auf die Molkerei von großer Bedeukung für 
unfere Provinz ſel. Es fei infolgedeſſen geplant, eine Sonder⸗ 


ausſtellung der Käſefabrikanten der Weichſel⸗ und Nogatniede⸗ 
rung auf der mburger Ausſtellung zu veranſtalten. Man 
beſchlo em 


5, zu die Zwecke an die Weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſcha skammer, die Ende nächſten Monats zuſammentritt, eine 


Petition um Bewilligung von Unterſtützungen zu richten. 


Schließlich wurde auch die Begründung einer Kredit⸗ 
genoſſenſchaft der Milchpächter und der Käſereibeſitzer be⸗ 
ſchloſſen und für die Vorarbeiten eine Kommiſſion gewählt. Be⸗ 
ſonders wird man darauf ſehen, daß der Verein nicht nur die 
Bearbeitung fachwiſſenſchaftlicher Fragen, gehe auch die zur 
Fachwiſſenſchaft gehörigen ſozialen Fragen im Auge hat. 

Goldap, 27. Januar. Vor vierzehn Tagen iſt der 
16jährige Sohn des Beſitzers Rudßuck aus Texeln, welcher bei 
dem dortigen Tiſchlermeiſter S. in der Lehre ſtand, ſpurlos 
verſchwunden. Alle über ſeinen Verbleib angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ſind erfolglos geblieben, und es wird befürchtet, 
daß dem jungen Manne ein Uuglück zugeſtoßen iſt. 

Tilſit, 27. Januar. Der Transporteur Döllert von hier 
hatte den Strafgefangenen Kubat von Ragnit nach Kaukehmen 
als Zeuge zum Termin zu transportiren. Als D. mit dem 
Gefangenen auf der Rückreiſe hier umſteigen wollte und die 
Plattform des Wagens betrat, erhielt er von K. einen derartigen 
Stoß, daß er von der Plattform herabſtürzte und beſinnungslos 
nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. Kubat ſprang 
ron der Plattform herab und ſuchte das Weite. - 

8 Tremeſſen, 27. Januar. Die Lehrerfrau Miliscewicz 
reinigte mit Benzin Handſchuhe und verſuchte, dieſe an einer 
Spirituslampe zu trocknen. Im Nu ſtand ſie in Flammen. 
Ihr Mann beſaß ſoviel Geiſtesgegenwart, ſofort die Thüre zu 
ſchließen, weil die Frau in ihrer Angſt entfliehen wollte, und 
die Flamme mit einer Bettdecke zu erſticken. Die Frau hat 
ſchwere Verletzungen erlitten. 

Pleſchen, 27. Januar. In Pleſchen hat zu Kaiſers Ge⸗ 
burtstag der Landrath in Gemeinſchaft mit dem Bürger- 
meiſter im Kreisblatt die Bürgerſchaft aufgefordert, an Stelle 
der Illumination am Geburtstag des Kaiſers den ent⸗ 
ſprechenden Betrag zu Armenzwecken herzugeben. 

Man ſchreibt uns zu dem Falle in Pleſchen: „Zweifellos in 
der beſten Abſicht haben Landrath und Bürgermeiſter des nahe 
der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze gelegenen Städtchens Pleſchen einen 
Aufruf an die Bürgerſchaft erlaſſen, am Geburtstage des Kaiſers 
das Geld, das ſonſt zu Illuminationszwecken verwendet wird, zu 
wohlthätigem Zwecke zu verwenden. Ein derartiger Aufruf wäre 
vielleicht in Dresden oder Leipzig nicht übel angebracht, wiewohl 
es auch hier fraglich wäre, ob es gegenüber dem wachſenden 
Einfluſſe der Sozialdemokratie rathſam iſt, von einer in die 
Augen fallenden Huldigung Abſtand zu nehmen, die doch zeigt, 
daß es noch Leute giebt, die den monarchiſchen Gedanken hoch⸗ 
halten. Viel wichtiger aber iſt auch die äußere Bethätigung der 
Vaterlandsliebe und der Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus in 
einer ſo ſtark polnischen Gegend wie Pleſchen. Die Polen unter- 
laſſen es ihrerſeits bekanntlich nicht, denjenigen Perſonen, die ſie 
hochhalten, ihre Huldigung recht deutlich vor Augen zu führen. 
Wenn nun die deutſch⸗national geſinnte Bevölkerung von einer 
altgewohnten Tradition Abſtand nimmt, ſo wird leicht bei den 
Polen die irrige Anſchauung erweckt, daß die Liebe zum Herrſcher⸗ 
hauſe im Rückgange begriffen ſei. Der polniſche Bauer und 
Kleinbürger ſieht die Lichter bei der Illumination oder er ſieht 
ſie vielmehr diesmal nicht, aber er lieſt nicht, aus welchem 
Grunde die Huldigung unterblieben iſt. Gerade weil ſich die 
Poleu von der Feier des kaiſerlichen Geburtstages ſo viel als 
möglich fernhalten, ſollten die Deutſchen nicht von den alt⸗ 
gewohnten Formen der Feier abweichen.“ 


* Rogowo, 27. Januar. Der hieſige Kriegerverein 
wird zum 22. März, dem 100. Geburtstage Kaiſer Wilhelms I., 
eine Deputation nach Berlin entſenden. 

Schneidemühl, 27. Januar. Herr Stadtſekretär Braun 
iſt unter 88 Herren, die ſich um die Bürgermeiſterſtelle in Jerichow 
(Regierungsbezirk Magdeburg) beworben haben, mit vier anderen 
Herren zur engeren Wahl geſtellt worden. — Eine Beleihung 
der Grundſtücke, die nach der Brunnenkataſtrophe 
in der Kleinen bezw. Großen Kirchſtraße errichtet worden ſind, 
hat bisher nicht ſtattfinden können, weil kein Bankinſtitut, obwohl 
die abgegebenen Gutachten maßgebender Sachverſtändiger jede 
Gefahr des Wiederausbruches der unheilbringenden Quelle für 
vollſtändig ausgeſchloſſen erachten, das Riſiko der Beleihung 
eingehen wollte. Jetzt endlich iſt mehreren Hausbeſitzern die 
Mittheilung geworden, daß die Direktion der Provinzial, 
Hilfskaſſe in Poſen gewillt iſt, die Grundſtücke zu beleihen 

k Lanenburg, 27. Januar. Aus Anlaß des Geburtstages 
des Kaiſers hat der Kreis - Ausſchuß aus den Zinſen des 
Reichs - Militär» Darlehusfonds des Kreiſes zwei Invaliden und 
dreizehn Wittwen Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 
315 Mk. zu theil werden laſſen. 

Greifswald, 27. Januar. Die juriftifhe Fakultät der 
Univerſität Greifswald hat den Syndikus Hermann 
Schmidt, der vor einigen Tagen ſeinen 70. Geburtstag feierte, 
aus dieſem Anlaß und im Hinblick auf die hervorragenden Ver⸗ 
dienſte, welche der Jubilar ſich namentlich in ſeiner Stellung 
als Syndikus der „Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Greifswald“ 
während einer faſt 35jährigen Amtszeit erworben hat, zum 
Ehrendoktor beider Rechte ernannt. 


— Im Tode vereint.] Die Wittwe des in der vorigen 
Woche in San Remo verjtorbenen Kommiſſionsrathes Grün⸗ 
feld aus Landes hut in Schleſien, Frau Johanna Grün⸗ 
feld, iſt ihrem Gatten in den Tod nachgefolgt. Die Ehe⸗ 
leute werden nun gemein ſam in Landeshut beerdigt 
werden. 

— Ernſt v. Wildenbruch's Feſtdichtung, für den 
hundertſten Geburtstag des Kaiſers Wilhelm I. ge⸗ 


— [Mordverſuch und Selbſtmord] Auf dem Korridor 
vor den Räumlichkeiten der Stadtkaſſe zu Tob urg feuerte am 
Mittwoch der Stadtkaſſirer Bauer einen Revo lverſchuß auf 
den ihm beigeordneten Stadtkaſſen⸗Buchhalter Meyer ab und 
ſchoß dann ſich ſelbſt in die Schläfe. Meyer iſt ſchwer verwundet, 
Bauer todt. Ueber den Grund zur That konnte noch nichts 
feſtgeſtellt werden. Bauer hatte vorher einen Brief an ſeine 
Frau geſchrieben, mit der er in nicht glücklicher Ehe gelebt 
haben ſoll. 

— [Geſühnter Todtſchlag.] Am 20. September 1896 
wurde im Gubener Stadtforſt der Forſtaufſeher Grünke 
erſchoſſen aufgefunden. Bald darauf wurden, wie ſ. Zt. mit⸗ 
getheilt, der Gaſtwirthsſohn Eruſt Gromm und der Häusler 
Ernſt Budach aus Niemaſchkleba, die als Wilderer bekannt 
waren, verhaftet, weil fie dringend verdächtig erſchlenen, 
Grünke getödtet zu haben. Nach dreitägiger Verhandlung 
vor dem Schwurgericht zu Guben wurde Gromm zu 4 ½, 
Budach zu 15 Jahren Zucht haus verurtheilt. 

— Veruntreuungen im „ von mehr als 
800000 Franks find in dem Bankhauſe Le Hideux in Paris 
verübt worden. Zwei Oberbeamte wurden verhaftet. 


Im Reſtau rant des Reichstages wird das bisherige 
Verhältniß zum Reſtaurateur Schulze mit dem Beginn der 
Oſterferien gelöſt; für die den vom 15. April ab wird die 
Reſtauration anderweitig begeben. Der Reichstag verlangt wie 
bisher keine Pacht, ſonderu liefert unentgeltlich eizung, Beleuch⸗ 
tung, Meublement und Tiſchzeug mit Ausnahme des kleinen 
Gedecks. Zuſchuß zur Beſoldung der Kellner wird nicht 
gewährt. Bedingung iſt die Verabreichung von Speiſen von der 
Beſchaffenheit wie in erſten Reſtaurationen Berlins. Neben der 
Frühſtückskarte iſt ein Mittagstiſch zu 1,50 Mk. un d, ſoweit es 
verlangt wird, auch zu 1 Mk. zu gewähren. 


Neueſte s. (T. D.) 


* Berlin, 28. Jaunar. Der Kaiſer empfing heute 
Mittag den früheren Miniſter des Innern v. Köller in 
Audienz. 

* Berlin, 28. Jannar. Reichstag. Abg. 
Paaſche (uat.⸗lib.) ſpricht über den Etat der Poſtver⸗ 
waltung. Die Petition auf Erhöhung des Briefgewichts 
ſei von der Poſtverwaltung ablehnend behandelt. Die 
Frage fei eine rein finanzielle. 

Abg. Müller ⸗ Sagan (fr. Vp.) befürwortet die 
Erhöhung des Briefgewichtes auf 20 Gramm, ebenſo 
die Reform des Poſtzeitungstarifs. Die Herabſetzung 
der Telephongebühren ſcheine ihm nicht unmöglich. 

Staatsſekretär v. Stephan bemerkt, die Stellung 
der verbündeten Regierungen ſei in allen dieſen Fragen 
unverändert. Es werde überſehen, daß bereits dreimal 
eine Ermäßigung der Telephongebühren ſtattgefunden 
habe. Er habe eine Berechnung aufgeſtellt, wonach aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß die Mehrkoſten, welche durch eine 
Herabſetzung der Telephongebühren erwachſen würden, 
durch vermehrten Zuſpruch gedeckt würdeu. In Frank⸗ 
reich und Euglaud ſeien die Gebühren weit höher und 
kein parlamentariſcher Vertreter habe dort eine Ermäßi- 
gung der Preiſe gefordert. 

Wie kommt man dazu, im Reichstage immer neue 
Forderungen zu ſtellen? (Unruhe.) Der Abg. Singer 
fante mir: „Haben Sie nur Muth!“ Ja, was fol ich 
mit dem Muth? Wenn Sie, Herr Singer, Muth hätten, 
wie der Löwe von Juda, fo würden Sie damit auch 
nichts erreichen. (Heiterkeit.) 

H Gotha, 28. Januar. Der Herzog Alfred, (der 
„Edinburger“) brachte bei der geſtrigen Vorſtellung im 
Hoftheater von ſeiner Loge aus ein Hoch auf den 
Kaiſer and, in welches das Publikum begeiſtert ein: 
ſtimmte. 

P Aruſtadt i. Th., 28. Jannar. Geſtern Abend 
9 Uhr fuhr eine einzeln fahrende Lokomotive auf einen 
vor dem hieſigen Bahnhof haltenden Güterzug, wodurch 
vier Wagen und die auffahrende Maſchine entgleiften 
und beſchädigt wurden. Ein Bremſer brach bei dem 
Zuſammenſtoſt das Geuick. 

! Brüſſel, 28. Jaunar. Geſtern Abend fand ſich 
im Deutſchen Konſulat ein Mann ein, der ſich als Deſer⸗ 
teur eines Düſſeldorfer Regimentes bezeichnete und auf 
Koſten des Konſulats heimreiſen zu können verlaugte. 
Als der Sekretär des Konſulats ihm dies abſchlug, ver⸗ 
ſetzte der Deſerteur ihm mehrere heftige Schläge, wobei 
er ihm die Kiunlade zerſchmetterte. Es entſpann ſich 
ein Kampf, der Deſerteur ergriff die Flucht und entkam. 

1 Paris), 28. Jannar. Der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen Murawiew iſt hente Vormittag hier ein⸗ 
getroffen. 

8 Petersburg, 28. Januar. Nach einer Mit⸗ 
theilung der „Handels- und Induſtriezeitung“ hat der 
Finauzminiſter angeordnet, daß angeſichts des mit der 
deutſchen Regierung abgeſchloſſenen Abkommens Täfchner: 
waaren (Taſchen, Portemonnaies u. ſ. w.) durchzu⸗ 
laſſen ſind nach Tarifartikel 57, Punkt 5; ferner Waſſer⸗ 
ſtandgläſer, unabhängig von dem Material, woraus ſie 
angefertigt find, nach Tarifartikel 165, Punkt 2; Por: 
zellanähnliche Knöpfe (Zirkular des Jahres 1894 Nr. 
16709) nach Tarifartikel 212, Punkt 3; ebenſo Wäſche 
in Celluloid uach Tarifartikel 165, Punkt 6. Hierdurch 
find die Punkte I, II, III und IV des Tarifs vom 
22. Auguſt 1896 aufgehoben und es werden niedrigere 
Eingangszölle gezahlt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Freitag, den 29. Januar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſtrichweiſe Niederſchläge, lebhafte Winde, meiſt wärmer. — Sonn⸗ 
abend, den 30.: iemlich milde, veränderlich, Niederſchläge, 
lebhafte Winde. — Sonntag, den 31.: Wolkig, ziemlich milde, 
Niederſchläge, lebhafte Winde. 


Danzig, 28. Januar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


28. Januar. 27. Januar. 
Weizen. Tendenz: Matt, unverändert. Flau, 1 Mk. niedriger. 
Umſatzt z 300 Tonnen. 350 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 761. 783 Gr. 166-168 M. 750, 788 Gr. 164-168 Mk. 


„ hellbunt . . 732,750 Gr. 158-164 M.] 763 Gr. 163 Mk. 


„ roth... 766 Gr. 162 Mk. 766 Gr. 162 Mt. 
Tranſ. hochb. u. w. 133,00 Mt. 132,00 Mt. 
„ bellbunt.. 130 132,00 „ 121—133,00 „ 
„ roth 125.00 „ 122.00 


Flau, 1 Mk. niedriger. 


Roggen. Tendenz: Matt. x 
i 738 Gr. 110 Mk. 750, 756 Gr. 109-110 M. 


inländiſcher 


ruſſ. poln. z. Ten). 76,00 Mk. 7610 Mt. 
Gerste gr. (660-700) 130,00 „ 130,00 „ 
= ee fung: 110.00 „ 110,00 „ 
Hafer inl. ..... 122,50 „ 124,00 „ 
Erbsen inl. 130,00 „ 130,00 „ 

„ Tranſ. . 91—111,00 „ 90,00 „ 
Rübsen inl. .... 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie), org 3,67½—3,92¼ Mk. 3,50—3,95 Mk. 
Roggenkleie) AD m 3,70—3,821/2 „ 
Spiritus konting. 57,25 Mk. 57.25 Mk. 

nichtkonting 37,75 „ 37,75 „ 


Zucker. Zranfit Bafis : : 
880% Rend. ſco Neufahr⸗ ruhig. ruhig. 
et Se 8.920 Mk. Geb. 892 %a At. bez 

Danzig, 28. Januar. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 15 Bullen. I. Qual.: 27, II. Qual; 

24—25, III, Qual.: 22, IV. Qual. — Mk. — 13 Ochſen. 
I.: —, II.: 25—27, III.: 22—24, IV.: 21. V.: — Mk. — 25 Kalben 
und Kühe. I.: —, II.: 25—26, III.: 23—24, IV.: 21—22, 
V.: 20 Mk. — 15 Kälber. I.: —, II. 35, III.: 30—33, IV.: — Mk. 

— 142 Schafe. I.: 23, II.: 20—21, III.: 18 Mk.— 177 Schweine. 

I.: 36, II.: 32—34, III.: 30, IV.: — Mk. — Keine Diese — 

Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 


Königsberg, 28. Januar. Spiretus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗ to nm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Ya, Loco unſon ing.: Mk. 39,50 Brief; 
Mk. 39,10 Geld: Januar unkoutingentirt: Mk. 39,50 Brief, 
Mk. 38,50 Geld; Januar⸗März unkontin zen irt Mk. 33,50 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,00 Brief, Mk. —— Geld. 


Berlin, 28. Januar. VBörſen⸗Depeſche. 
(Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 28/1. 27./1. 


cbeivat-Notirung) 39 0 Metede 103,90) 101,00 

8 28.1. 27.11. 3% „ £ 98.60 98,6 
Weizen | befeitigt | flau 4% Pr. "Con, Anl. 104,00 104, 
loco... 169,00 —— Bla „ „ 103,90 103, 
Januar 17250 174,50 30% „ 98.70 98, 
Roggen befeſtigt flau AN 5 a I 100.40 100, 

loen .. 125.1268 125.126 ½ , 4 4100 40 10040 

Januar 127,25 127,00 5 Ran PARK 0 vo 
30, eſtpr. r. R 

Hafer ſtill matt 3/ %% ſtpr. 100,25 100,40 
loco .. 132-146 132.145 3½0% Pom. „ 100,70 100, 
Januar 130,50 130,50 ¼ u „ 100,30 100 
Spiritus befeſtigt ſchwach Disk. ⸗ un» Anth 212,25 1775 
Laurahütte . 171,70 a 
Ioco70r| 39,00 38,90 tal, Rente „.| 91,20 82 

ai | 4840 13:30 ast ice Nieten 215,45 21088 
.. „ u e Noten „ % 

Septbr 44,40 44,50 [Privat » Diskont 27/0 


Te densder Fondb. Fer eit 


Chicago, Weizen ftetig, v. Januar.: 26/1. 74 25/I: 75%. 


New⸗Nort, Weizen ſtetig, pv. Januar.: 26./1.: 84¾; 25./1.: 8578, 


—— —— ——— 


ä — — 


Unwiderruflich Nächste Woche 6. Februar Ziehung! Kieler Geld-Loose à nur 1 M. 


GG r Hark vi lum in güne. . 6261 


Geldge zz Geldgewinne. 


ee 3 1 Mark, 11 . r 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, dr. Packhafstr. 29, 


mn — ma — — nr mm — — — — — 
In Graudenz sind Loose a 1 Mark zu haben bei Julius Ronowski, Grabenstrasse 15 und Frau Louise Kauffmann 


+OOO9999999T 
5 f Bromberg, Boititrafe 4 1 
o 

Statt besonderer Meldung. & „ Silberſtahl⸗Raſirmeſſer (uur eigenes Fabrikat) Nr. 53 8 ere eg dc 
3673] Hierdurch beehren wir uns, die Verlobung unserer EI 8 9 Klinge breit 18 mm fein ooh A dp für jeden Bart + Innegebabte Wohnung von drei 
Tochter Louise mit dem Kaufmann Herrn Moritz Less 225 Garantie @f ? Stempel. paſſend, 5 Jahre Garantie, nur Mk. 1,50 per Stück. Feinſte 8 Zimmern, Entrée pe Küche per 
aus Kl. Zirkwitz i. Westpr. ergebenst anzuzeigen, 2 38 ER Etuis mit Merallecken und Golddruck 15 Pfg. Streich⸗ l. April 1897, eventl. früher, zu 
Posen, den 27. Januar 1897. 822 ; Zee dose ch ne ae ale = 25 vermiethen. 12483 

7 ; 8 S8 azu per Doſe 40 Pfg. Oelabziehſteine ra., D S. Carl Pauls. 
J. Blum und Frau Ernestine, geb. Berek. & 358 uud Me. 5,—. Raſirnapf von Britannia 40 Pfg., Pinſel 3 = find ee Tr 
399999 802 50 Pfg. Dofe aromat. Seifenpulver für 100 maliges Ra- 8 Inne ret. bill. Aufnahme 
Die Beerdigung des Bild⸗ Rll 5 € 0 | 2 8 ſiren 25 Pfg. Nachichleifen und Abziehen alter Raſir⸗ 8 Wwe. Miersch. Stadt« 
bauers Herrn [3691 Agena! et elbe N : meſſer 40 Pfg. bis Mk. 1 Neue Hefte (Griffe) auf alte Raſirmeſſer 50 Pfg. E bebamme Berlin, Oranienſt 119, 

: Wurſt, feinite Waare, verjend. S8 88 Einfachſtes, beſtes und billigſtes Sicherheits⸗Raſirmeſſer „Krone“ 57 xx 
eorg erré u. Nachn. v. Pfd. 1,10 Mk. 11829 ns x eu mit Schutzvorrichtung (geſ. geſchützt), Schneiden unmöglich, per Stück! Pe U 1 6 f d | 

Franz Buſch, Rügenwalde. 3888 Mt. 2,20. „Shusvorrichtung, loſe, paſſend für jedes Meſſer derſelben @= | AA2 oren, eiunden: 

findet am Freitag, den 29 d. Mts. 5 2 z Breite, per Stück Mk. —,70 13577 SS ge GBR ga 

Nachmittags 2 Uhr vom hieſigen 1252 Verſandt per Nachnahme (Nachnahmeſpeſen berechne nicht). Umtauſch geſtattet. 8. 36271 Ein rot geſtreiftes 
Trankenhauſe aus ſtatt. danziger]) 0. Nach : 88 2 Neuer Prachtkatalog umſonſt und portofrei. 8 Bolltuck 

Ae derungen, Wechſek Dupor wur Mired⸗Mais =: C. W. Engels, Gräfrath bei Solingen cs hnet M. S. Mittt 90 hr 
theken u. a. Anſpr kaufen gegen „„en ar * Erſtes und ai Fabrik⸗Verſandt⸗Geſchäft Solinger Stahlwaaren 2 W Ende ber Amtsſtraße 
Kaſſa, ebenſo Erbſchaftsanſpr. E mit Dampf- und Motoreubetrieb. "| verloren. Gegen Wa ab⸗ 


Aumäniſchen Mais 


prompt u. Frühjahr billigſt 


A. Neu mann. Kö 


. Pr., Dobnaitr. 4 zugeben Amtsſtr. 14, 


FIRE 


Gebr. Loewenberg, Paul Ringer, Graudenz 


Tr Bund der Kandilhe n ft 


4462] Culmſee. i a FEIN, 
anerkannt beſter Ausführg. un 
n ne 2 nal, Brautbouquets, Braut⸗ Vor ch uß-Derein 
fertige aus ar oſtpr. Bi igarren | A im Kreife itinns 5: | dona Trauer Keie 0 ) 
r empf. v. feinem Groß ⸗Lager in ni + Je kunt, Hachm lags la Ahr, bouguets, zranertranze 2C. Neuenburg 
ih die Schindeln ans ſelbſt ge- reichhaltigſt. Auswahl (90 verſch. in Grandenz e. G. m. u. H. 


kauften Waldungen fertigen laſſe 
und übernehme ich 30 jährige 
Garantie für Haltbarkeit der 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ 
licher Ausführung. Bei Zahlung 
re ich die koulanteſten Be⸗ 
ingungen und liefere zur nächſten 
Bahnſtation. Gefl. Aufträge erb. 


Sort.). von Mk. 8 55 an 
f Wartenbur 

f. Hirschberg, 8 for. c 
Zigarren⸗Verſandt. 

34261 12 r Preisl. grat, u. fe 


t 5 

Ä >urücgeiehte Yeinen! 6 
baud-, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ 

; tücher, Bett⸗, Julett⸗ u. 
5 Jüchen Leinen, Weiße 
A Baumwolle u. Negligé⸗ 
ſtoffe verſendet, ſoweit der? 

Vorrath reicht, zu ſehr 8 
billigen Preiſen. Verlangen! 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollſtoſfe vom 19249 


feinen-Verfandthaus B 
Ober⸗Glogau i. Schle)., 
f I. Gruber. f 


Tiſiter Wise 


ſchön weich und ſchnittreif, à Ztr. 
Mark 17, offerirt gegen Nach⸗ 
nahme Zentral- Molkerei 

3183] Pusckdorf Ostpr. 


S. Mendel, 


Schindelfabrikant, (2 
Marienburg. Schweizerhof. 


Ju Müblenbaun 1 


und für Lieferung aller © 
Maſchinen und techniſchen 
Bedarfs Artikel für 
Mühlen wie Fabriken, 
empfiehlt ſich 
Th. Bühlmann, 


Ingenieur für Mühlenbau, 
Prauſt Weſtpr. 15 
Billigſte Bezugsquellen. 


Stets das Neueſte u. Beite. B 
: . — eee — 


Engau's Nachf. 


Laubegast- Dresden 
liefern alle Arten 


Saug-, Jauche- u. Druck- 
umpen 


für Hand⸗ u. Kraftbetrieb, 
einfach und doppeltwirkend, für 
jede Flüſſigkeit. 


Hochdruckpumpen 


als Erſatz f. Hochdruckwaſſerleitg. 
Inſtallirung von 


Waſſerleitungen 


für Gemeinden, Güter, Fabriken, 
Gärtnereien, Villen ꝛc. 
Erſte Preiſe auf allen be⸗ 
ſchickten Ausſtellungen. 


Höhm Heltſedern 


Verſandhaus 
PR 0. 8 

Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
verſendet zollfrei b. freier Verpack. ge⸗ 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
neuer, doppelt gereinigt., ſüukräftig. 
Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das Pid Mt. 1,25 u. 
1,50, prima Mandarinen⸗ Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Nupf das Pfd. Mt. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz⸗Daunen das Pfd. Mt. 2,85. 
Von dies. Daun. sind 3 Pfd. 2. gr. Ober- 
bett, I Pfd. 2. gr. Kissen völl. aus reich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


I. Frenzel's Erben 
Kitterguts⸗ u. Kalkwerksbeſtzer 


empfehlen e e 
ihre bewährten Fabrikate, als: 


Prima Bauflüdfalt 


ferner ſpeciell zu Düngezwecken 
den bekannten 


Förderkalk 


ſowie auch 


Kleinkalk. 


Mit ſpeciellen Offerten ſtehen 
wir gern zu Dienſten. 12824 


Schweizer 
Uhren Fabrikat. 
1000 Zeugnisse. Katalog gratis. 
Silber- Remtr., Goldrand Mk. 13. 
Silber-Remtr., 10 Rubis „ 
Silber-Remontoir, prima 5 
dito, m. prachtv. Zifferbl. „ 16. 
Silber. Remtr.-Auker 1 1. 
Silber-Anker, prima 20 
dito, System,, Rosskopf“ „ 21. 
Alles porto- und Zollfrei. 


b. Hoffmann, St. Gallen 


(Schweiz.) 


— 
> 


u 


Teuer und Diebe 


beten Ade's weltberühmte 


Geloͤſchränke 


4 abjolute Sicherheit. Durch⸗ 5 
aus fall⸗ und pulverf ſt. 8 
Sämmtliche Brenn- u. Ein⸗ 


bruch⸗Proben glänzend be⸗ 


ſtanden! Im Gebrauch bei a 
vielenderhöchitenBehörden, f 
bei Banken, Kaſſen u. ſ. w.! 


General:Depot bei 


Hodam& Ressler; 

Maſchinen⸗Fabrik E 
1 Danzig. 8 
5 yasni een Lager. 


. 42—500 
mm zum billigen Preis von Mk. 
40 abzugeben, ſonſt Mk. 52,00. 
Anzufragen unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Dirſchan. 13655 


Keltſch, im Januar 1897. 


= „MAC HOLL” 
an ‚franz. ac Hrentierei 


Aci HAFT 
MÜNCHEN, 55 CON 


dt bei: 1201⁵ 
warz. Graudenz. 


0 


General. De 
Thomaschewski & Sc 


Fir Bleinpuer nene ge 


im kleinen Saale des Schützenhauſes, 


2. Februar, Vormittags 11 Ahe, 
in Rehden 


n Lehmann's Höte 


um 2, Februar, Hndmilinas 4 Uhr, 


in Lessen 
in Fouquet’s Hotel, 


Bundes⸗Verſammlungen 


ab, wozu alle Bundesmitglieder des Graudenzer Kreiſes 8161 


eingeladen werden. 


Ta Besordnung. 
1. Ueber die Aufgaben und Ziele des Bundes. Referent: 
Herr Bamberg. 


2. Neuwahlen der Gruppenvorſitzenden u. Vertrauensmänner, 


3. Geſchäftliches. 


Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe zu Berlin. 


8 
von Kries-Roggenhauſen, Kreisvorſitzender. 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg, Cöln a Rh. 
— — 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


Sägegatter 


bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


MRataloge kostenfrei. 


-UOTTOUNIOM WeITe yoeu ‚a | 
‚Hun}yoLIuTg 4ezuep omyenıogen f 


Bandsäge. 


Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Harzkäſe 
Kae fette Waare. Poſtkiſte 


Mk. 3,30 frei gegen Nachnahme, 
größere an billiger, offerirt 


Gtneralverſammlung 


Montag, den 8. Februar er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


999900800:9000000008 
8 Diuulſchts Thomasſchlackenmehl 8 


8 garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke SR 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


== 8 Deutsches Superphosphat & 


3 Leere 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


325 dali A. P. Muscate Alus 


Maschinen- Wee und Eisengiesserei. 


—— Jodenoer a 
Iflineral. Pastillen 


Zrhältlich in 
allen 


sind weltberühmt u. von ärztlich. 
Autorität. aufs Wärmste empfohl. 


80 Bi Husten, Heiserkeit und 
2 5 Verschleimung 


unentbehrlich sind. 


2 


Niederlage bei Fritz Kyser in Graudenz. 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Danzig. Hopfengasse No. 109/110. 17277 


Felöbahnen Lowries 


Stahlſchienen und 
transportable Gleiſe, 


i Drogerien uhd 9 A Jedermann soll wissen, dass 
Wasser-Hand- 7 FAY’s i 
es | Achte Nodener Mineral -Pastillen 


G. C. Luther, im eigenen Geſchäftslotat 
Quedlinburg a. 9. (J. Dyck Nachfolger). 
Gelegenheitskauf ! Ta ge gordnun g. 


Eine gut erhaltene Kutſcher⸗ 
pelzgarnitur nebſt einem Paar 
eleganten, mit Haarbuſch ver— 
ſehenen Schellen zu verkaufen. 
Meldung. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3675 d. d. Geſelligen erbet. 
3666] Eine komplette 

Ladeneinrichtung 
ſehr gut erhalten, für Colonial⸗ 
waaren, iſt ſofort ſehr billig zu 
verkaufen. H. Hirschberg, 

Bromberg, Bontitr. 1. 


bine alte Violine 
mit gutem Ton, wird zu kaufen 
geſucht. Meldungen mit Preis- 
angabe 1 mit Aufſchrift 
Nr. 3430 d. d Geſelligan erbet 


E. j., anſtänd. Mann 
mit ca. 6—9000 Mk. Vermögen, 
der eine Bahnhofsreſtauxation 
übernehmen möchte, wird Ge— 
legenheit geboten, eine junge, 
anſtändige Dame von 21 Jahren 
zu heirathen, deren Eltern über⸗ 
geben wollen. Näh. m. 2 Mark. 
unter Nr. 3657 an den Geſellig. 


Reell! 


Ein tüchtiger, gebildeter und 
ſolider Oberinſpektor, angen. 


1. Vorlegung d. Jahresrechnung 
pro 1896 u. N der 
Bilanz per 31. Dezember 18 

2. Beſchlußfaſſung über die Ger 
winnvertheilung. 

3. Entlaſtung des Vorſtandes 
für ha verfloſſene ne 


ja 136 
4 Abänderung des $ 93 Abſ. 2 
des Statuts. 
5. Vereinsangelegenheiten. 
Bilanz und Jahresrechnung 
liegen in unſer, Geſchäftszimmer 
während der Geſchäftsſtunden zur 
Einſicht aus. 

Neuenburg, 27. Januar 1897, 
Der Vorstand. 
Roſe. G. Wollenweber. 
Zander. 


Vergnügungen. 


Im Schützensaal 


Sonntag, den 31. Januar 
Abends 8 Uhr 


ehuhurl-[eir 


zur Erinnerung an ar 


hundertiährigen Ge- 
burtstag des unsterb- 


Erſch. anfangs 30er, dt.-tath.,Ber- | lichen Meisters. 


mögen ca. 10 000 Mk., ſucht 
beh. Verh. auf d. nicht mehr un⸗ 
gewöhnlichen Wege d. Bekanntſch. 


ca. 200 Mitwirkende. 


Billets à 1 Mk. 50 Pfg. à. 1 


einer wirthſchaftlichen, jungen Mk. und à 50 Pfg. in der Buch- 
Dame im Alter von ca. 25 Jahr., handlung von 


35 entſprechend. Verm., angen. 
Aeußern und liebenswürdigem 
Charakter. Hierauf Reflektirende 
w. ihre gefl. Meld. nebſt Photogr., 
welche, wenn nicht konvenirend, 
ſof. zurückgeſ. w., unter Nr. 2981 
an den Geſelligen einſenden. 
Diskretion Ehrenfahe! __ 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Geb. Landwirth, Adminiſtrat,, 
vermögend, v. tadelloſ. Ruf und 
ſtattl. Erſcheinung, 34 Jahre alt, 
wünſcht behufs Heirath mit geb., 
wirthſchaftlich erzogen. ame, mit 
etwas Vermögen, in Briefwechſel 
zu treten Diskretion Ehrensache. 


Meldungen nebſt Photographie 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3649 
an den Geſelligen ı lau 


e 


mit 3 evtl. auch 4 Zimmern und 
allem Zubehör, part., iſt von ſo⸗ 
gleich zu vermiethen 18 auf 
Wunſch ſofort oder per 1. April 


zu beziehen. 
H. Rielau, Blumenſtr. 3. 


Elbing. 


Ein Ladenlokal 


mit großen Schaufenſtern u. 
Kellerräumen, beſte Lage El⸗ 
bings, ür jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt Umſtände halber zum 
April er. zu vermiethen. 

S. Braun. Elbing, 
36711 Alter Markt 32. 


Neumark Wpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, paſſend zu jed. 
Geſchäft, v. 1. April er. zu verm. 


Näh.b. Zentars ki,NeumarkWpr. 


Gnesen. 


Ein geräumiger Laden 


in geben Gegend, vom 1. April 
gi vermiethen. 


urncke. Maurermſtr., Gneſen. 


Oscar Kauffmann. 


Der Reinertrag fliesst 
zu dem Fonds für das 
8 W ilhelm-Denk- 
mal. 


Kurth's Etablissement 


Michelau. 
Sonnabend, den 6. Febr. er. 


Maskenball. 
Schlittenparthie! 


Sonntag, den 31. d. Mts.;: 


grosse Schlittenparthie 


wozu Freunde und Bekannte ein⸗ 

geladen werden. 3678 

Verſammlung Nachmittags 2 

Uhr am Gaſthauſe des Herrn 

Reich, Gatſch. Abfahrt präziſe 

2½ Uhr. Tour nach allgemeiner 
Vereinbarung. Zum Schluß: 
D Tanz. an 
Das Comité, 


ClabliſſenentMiſchke. 


Zu Schlittenparthien 
ladet freundlichſt ein 
P. Unruh. 


In, YA t. = 
Danzigerstaditheater. 
Freitag: Nov.! König Heinrich. 
Sonnabend: Abends. Bei er⸗ 

mäßigten Preiſen: Precioſa, 

rom nt. Schauſpiel. 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr. Bei 
ermäßigten Preiſen. Jeder Er⸗ 
wachjene hat das Recht, 1 Kind 
frei einzuführen: Gar und 

Zimmermann, romant. Oper. 
Abends 7 Uhr: . eg 

zu Stufe. Lebensbild. 


Stadttnealer in Gramasrg. 
Freitag: Die Rantzau. Schau⸗ 
a in 4 Akten von Erckmann⸗ 
atr 
ah Mutter u. Sohn. 
—ñññ——. 


Heute 2 Blätter. 
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wiſſenſchaftliche 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 24. 


29. Januar 1897. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. Januar. 


— [Militäriſches] v. Voigts⸗Rhetz, Sek. Lt. vom 
Train⸗Bat. Nr. 14, in das Train⸗Bat. Nr. 5 verſetzt, Dr. Lipkau 
vom Train⸗Bat. Nr. 1, Dr. Mohr vom Feldart. Regt. Nr. 35, 
Dr. Granier vom Gren. Regt. Nr. 2, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Hl.; 
der Unterarzt Kob vom Pion. Bat. Nr. 18, unter Verſetzung 
um Drag. Regt. Nr. 10, zum Aſſiſt. Arzt 2. Kl., der Aſſiſt. Arzt 
1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots Dr. Baatz vom Landw. Bezirk 
Marienburg zum Stabsarzt; die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. der Reſ. 
Dr. Werner vom Landw. Bezirk Braunsberg, Dr. Weiggang 
vom Bezirk Oſtrowo, Dr. Ferchland vom Landw. Bezirk 
Konitz, Dr. v. Zawadski vom Bezirk Poſen, Dr. Lindtner 
vom Landw. Bezirk Stettin, Dr. Schmude vom Landw. Bezirk 
Bromberg, zu Aſſiſt. Aerzten 1. Kl. befördert. Die Aſſiſt Aerzte 
2. Kl. der Reſ. Dr. Studentkowski vom Bezirk Oſtrowo, 
Dr. Peters vom Bezirk Stralſund, Dr. Cohn vom Bezirk 
Königsberg, Dr. Labes vom Bezirk Stettin, zu Aſſiſt. Aerzten 
1. Kl.; die Unterärzte der Reſ.: Dr. Schober, Dr. Pfeiffer 
vom Bezirk Inſterburg, Dr. Jacobſohn vom Bezirk Brauns— 
berg, Arnoldt vom Bezirk Königsberg, Dr. Suszezynsti 
vom Bezirk Poſen, Schieritz vom Landw. Vezirk Poſen, 
Dr. Friedemann vom Bezirk Naugard zu Aſſiſt. Aerzten 
2. Kl. befördert. Dr. Schwiening, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom 
Drag. Regt. Nr. 10, zum Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt. Dr. Fried⸗ 
länder, Stabsarzt der Reſ. vom Bezirk Danzig, dem Stabs⸗ 
arzt der Landw. 1. Aufgebots Dr. Krebs vom Bezirk Deutſch⸗ 
Krone mit der bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt 
Dietze, Bekleidungsaſſiſt. vom 1. Armeekorps zum 3. Armee⸗ 
korps, Hocke, Bekleidungsamtsaſſiſt. vom 11. Armeekorps zum 
1. Armeekorps verſetzt. Adamheid, Proviantamtsrendant in 
Danzig, anf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Plaue, Jutend. Rath, Vorſtand der Intend. der 4. Div., zu 
der Korps⸗Intend. des 3. Armeekorps, Litzmann, Intend. 
Aſſeſſor von der Korps⸗Intend. des 3 Armeekorps, als Vorſtand 
der Intend. der 4. Div. zum 2. Armeekorps, Doſſe, Roßarzt 
vom Dragoner-Regiment Nr. 6, zum Feldartillerie-Regiment 
Nr. 17, Hinz, Roßarzt vom Ulan. Regt. Nr. 15, zum Drag. 
Regt. Nr. 3, Eicke, Roßarzt vom Weſtpreuß. Feld art. Regt. 
Nr. 16, zur Militär⸗Lehrſchmiede in Königsberg i. Pr. verſetzt. 

ahlmeiſter: Verſetzt: Kropp vom 2. zum 1. Bataillon 
8 Regts. Nr. 43; infolge Ernennung zugetheilt: Unger dem 
1. Bat. Inf. Regts. Nr. 14, Krüger dem 3. Bat. Inf. 
Regts Nr. 44. 

— Vom 1. Februar ab erhält die Botenpoſt zwiſchen 
Stuhm und Peſtlin folgenden Gang: von Stuhm nach Peſtlin 
um 6 Uhr, von Peſtlin nach Stuhm um 4.45 Uhr. Die Votenpoſt 
geht eine Stunde früher von Peſtlin ab. 

O Aus der Culmer Stadtuiederung, 27. Januar. In 
einer Verſammlung beſchloſſen geſtern Landwirthe der mittleren 
Niederung den Bau einer Genoſſenſchaftsmolkerei in 
Podwitz. Gezeichnet ſind bereits 250 Kühe. Es iſt aber an⸗ 
zunehmen, daß mehr als 300 Kühe gezeichnet werden. Die 
Generalverſammlung findet am 30. Januar in Podwitz ſtatt. — 
Eine Eisbahn iſt über die Weichſel von Grenz nach Sartowitz 
hergeſtellt. Dieſelbe wird bereits mit Fuhrwerken befahren. 

eute Mittag brannten die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude 
des Käthners Pomplun ⸗Collanken nie der. Das Vieh wurde 


gerettet. 
Culmſee, 27. Januar. In der von dem Krankenhaus- 
verein abgehaltenen Generalverſammlung nahm die Ver⸗ 


ſammlung von dem Geſchäftsbericht für die Etatsfahre 1893 94, 
1894/95 und 189596 Kenntniß. Die Einnahmen betrugen 
7528,42 bezw. 8526,82 und 7462,40 Mark, die Ausgaben 
5804,54, 7039,70 bezw. 5506,67 Mark. Die Verſammlung er⸗ 
mächtigte den Vorſtand, bei dem Kreisausſchuß in Thorn einen 
Antrag auf Uebernahme des Krankenhauſes als Kreiskrankenhaus 
zu ſtellen Schließlich wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Bürgermeiſter Hartwich, Stadtkümmerer Wendt, 
prakt. Arzt Dr. Großfuß, königl. Oberamtmann Höltzel 
und Zimmermeiſter Welde, auf drei Jahre wiedergewählt. 


! Schöneck, 26. Januar. Geſtern fand hier eine von mehr 
als 60-Landwirthen des Berenter Kreiſes beſuchte Verſammlung 
ur Gründung einer „Fett vieh⸗Verkaufs⸗Genoſſenſchaft 
für Schöneck und Umgegend“ ſtatt. Die Genoſſenſchaft 
konſtituirte ſich, nahm die Satzungen des Hauptverbandes der 
Raiffeiſen'ſchen Kaſſen an und wählte in den Vorſtand die Herren 
Deckart⸗Plachty als Direktor, Szalkowski⸗Hochliniewo als 
Stellvertreter, Modrow -⸗Alt Paleſchken, Gutsbeſitzer Baade⸗ 
Feldheim, Amtsvorſteher Partikel⸗Wenzkau, Amtsvorſteher 
Nöthling⸗Lindenhof, Krüger⸗Kullamühle, Krüger⸗Grabauer⸗ 
mühle, Chajewski⸗Wyſchin, Dahlmann-Grenzmühle und 
Gutsbeſitzer Engler-Decka. 

* Königsberg, 26. Januar. Auf dem Parteitage der 
freiſinnigen Volkspartei für Oſt⸗ und Weſtpreußen 
wurde der Königsberger Stadtrath Graf zum Vorſitzenden ge- 
wählt. Reichstagsabgeordneter Fiſchbeck ſprach über das Ver⸗ 
hältniß der freiſinnigen Partei zu den übrigen liberalen Parteien. 
Ein Mittageſſen vereinigte die Parteigenoſſen im großen Saale 
des Artushofes. 

Königsberg, 26. Januar. Herr Oberbürgermeiſter Hoff: 
mann wird am 2. April das 25jährige Jubiläum ſeiner 
kommunalen Thätigkeit in Königsberg feiern. Ein Sohn unſerer 
Stadt, erhielt er nach zweijähriger Wirkſamkeit als Stadt- 
kämmerer in Stettin am 2. April 1872 die Beſtätigung ſeiner 
Wahl zum Stadtrath und Stadtkämmerer in Königsberg; 1884 
wurde er Bürgermeiſter und 1893 Oberbürgermeiſter. 

* Neidenburg, 27. Januar In der hieſigen höheren 
Knabenſchule, welche ſeit mehreren Jahren nach dem Lehrplan 
für Realſchulen unterrichtet, wird mit dem Beginn des nächſten 
Schuljahres die Obertertia eingerichtet, für welche Klaſſe der 
Lehrer Dr. Oehler aus Magdeburg vom 
Magiſtrat gewählt worden iſt. 

l.] Raſtenburg, 27. Januar. Der Magiſtrat gedenkt mit 
dem Bau der Kaſerne im Frühjahr beginnen zu können. — 
In Roſengarten ertrank im Mauerſee ein Juſt mann aus Labab, 
welcher aus Doben heimkehrte. Der Mann gerieth in eine 
Wuhne. — Die Kaiſer in hat dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein zu Drengfurt eine Anzahl Geſchenke zu einer an 
22. März ſtattfindenden Verlooſung überwieſen. ; 

Fr. Bartenftein, 25. Januar. Geſtern hielt der hieſige 
Vorſchußverein eine Generalverſammlung ab, in welcher der 
Kaſſirer den Jahresbericht über das 27. Geſchäſtsjahr erſtattete. 
Die Zahl der Mitglieder iſt auf 215 geſtiegen, die ein Guthaben 
von 55 378 Mk. haben. Der Geſchäftsumſatz beziffert ſich auf 
672 603 Mk., gegen das Vorjahr 41 445 Mk. mehr. An Depoſiten 
ſind 105 176 Mk. eingelegt. Der Reſervefonds beträgt 7760 Mk. 
An Dividende werden 6 Prozent gewährt. Der Kaſſenumſatz 
balanzirt in Einnahme und Ausgabe mit 185 345 Mk. Verluſte 
hat der Verein ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht gehabt. . 

Lyck, 27. Januar. Am Sonntag Abend hatten mehrere 
Knechte und Kutſcher im Schloßbergkeller wacker gezecht und ge⸗ 
riethen beim Nachhauſegehen in Streit, der ſchließlich in eine 
Meſſerſtecherei ausartete. Am ſchrimmſten wurde der Hotel⸗ 
kutſcher T. zugerichtet. Sieben Meſſerſtiche im Kopf machten 
Es Ueberführung nach dem Lazareth nothwendig. An ſeinem 

ufkommen wird gezmeifelt. 


+ Lyck, 27. Januar. Mit dreimonatlicher Gefängnißſtrafe 
muß der Volksſchullehrer Podſchwat aus Grunau (Kreis 
Sensburg) eine Unvorſichtigkeit büßen. Die umgehenden Theile 
ſeines Roßwerks waren ſtets unbekleidet, und eines Tages im 
Oktober 1896 wurde ein Mädchen, welches in die Maſchine hinein 
gerathen war, tödtlich verletzt und ſtarb alsbald. P. hat ein 
Guadengeſuch an Se. Majeſtät eingereicht. 

R Wormditt, 27. Januar. In unſerer Stadt ſollen von 
jetzt ab überall zur Waſſerleit ung in den Straßen eiſerne 
Röhren verwendet werden. Um aber den Bürgern, die bei 
hölzernen Röhren bei ihren Privatbrunnen bleiben wollen, ent⸗ 
gegen zu kommen, ſoll die Kämmerei noch hölzerne Röhren 
bereit halten. 

Bromberg, 27. Januar. Der Regierungspräſident hat 
für die Erlegung von 75 Fiſchottern im Bezirk 375 Mark aus⸗ 
zahlen laſſen. Die meiſten Fiſchottern, nämlich 11 Stück, wurden 
im Kreiſe Mogilno erlegt. 

Beim Ausheben von Lehm auf der Hempel'ſchen Ziegelei 
wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter Gutſchmann aus Bleich⸗ 
felde von einem Lehmſtück, das ſich losgelöſt hatte, getroffen und 
dermaßen verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtar b. 


Krone a. Br., 27. Januar. Die Apotheke des Herrn 
Dalski iſt für 237000 Mark an Herrn Radke verkauft 
worden. 

Gueſen, 26. Januar. Der in Borzykowo an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze wohnende Gaſtwirth Z. nahm vor etwa 3 Jahren 
ſeine Nichte Marie B. als Pflegetochter in ſein Haus. Dieſe 
knüpfte mit einem Bauernſohne aus dem jenſeits der Grenze be— 
legenen Dorfe Peiſern ein Liebesverhältniß an, das dem Onkel 
nicht genehm war. Im Verein mit der Pächterfrau Wozniak ging 
die B. vor etwa 1½ Jahren daran, ſich heimlich eine Ausſtattung 
zu beſchaffen. Sie ſtahl aus der Ladenkaſſe ihres Onkels nach 
und nach in kleinen Beträgen über 600 Mark und kaufte dafür 
Kleider, Wäſche und andere Ausſtattungsgegenſtände ein und 
zwar bei dem Kaufmann Schlachthaub in Borzykowo, von dem 
aus die Sachen durch ruſſiſche Juden über die Grenze nach 
Peiſern geſchafft wurden. Auch ließ die B. durch die Wozniak 
in Miloslaw mit von ihr geſtohlenem Gelde Sachen einkaufen. 
Zur Belohnung gab die B. der W fortgeſetzt unentgeltlich Geld 
und Kolonialwaaren aus dem Laden ihres Onkels. Die Schweſter 
der W., Schuhmacherfrau Kaiſer zu Borzykowo, ließ ſich auch 
öfter Geld und Waaren umſonſt von der B. verabfolgen, indem ſie 
drohte, ſie würde die Diebſtähle der B. deren Onkel anzeigen. Auch 
andere Leute, insbeſondere ruſſiſche Schmuggler, benutzten die 
bekannt gewordene Unehrlichkeit der B., um von ihr Getränke, 
Cigarren und andere Waaren aus dem Geſchäft ihres Onkels zu 
erpreſſen. Z. berechnet, daß ihm über 2000 Mark Schaden durch 
ſeine Nichte und Pflegetochter verurſacht ſei, will aber nicht ihre 
Beſtrafung und hat keinen Strafantrag geſtellt. Von der Straf- 
kammer wurden daher nur die Wozniak und die Kaiſer ver⸗ 
urtheilt und zwar erſtere zu 9 und letztere zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Auf der Anklagebank befanden ſich auch noch der 
Kaufmann Schlachthaub mit ſeiner Frau und dem Sohne Marcell, 
ſowie der Fleiſcher Sliwinski und der Ruſſe Aron Polke. Sie 
wurden aber von der Anklage der Hehlerei freigeſprochen. 


Schwerſenz. 25. Januar. Der Poſtvorſteher Schoch o w 
von hier ſcheidet zum 1. Februar aus dem Amte, nachdem er 
36 Jahre, von welchen 30 Jahre auf Schwerſenz fallen, im Poſt⸗ 
dienſt geſtanden hat. Aus Anlaß ſeiner Penſionirung iſt ihm 
der Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden. 


* Wollſtein, 24. Januar. In der Sitzung des Komitees 
für die Errichtung eines Kriegerdenkmals hierſelbſt wurde 
ein vom Juſtizrath Hoegg vorgelegter, von einer Stuttgarter 
Firma eingeſandter Entwurf angenommen. In der Platzfrage 
konnte eine Einigung nicht erzielt werden. 

Schönlanke, 26. Januar. Heute fand die erſte diesjährige 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde 
Herr Droguiſt Baruch und zum Stellvertreter Herr Rentier 
Levy wiedergewäht. Die Wahl zum Schriftführer fiel auf den 
Malermeiſter Gerſtner und zum Stellvertreter auf Kaufmann 
Badt. Die Gebührenordnung für die Genehmigung und Beauf⸗ 
ſichtigung von Bauten, nach dem vom Minifter vorgeſchriebenen 
Muſter, wurde angenommen. 

i Bütow, 27. Januar. Nachdem im vorigen Jahre eine 
Magiſtratsvorlage, welche die Legung von Trottoir zum 
Gegenſtande hatte, zweimal in der Stadtverordnetenverſammlung 
gefallen war, iſt in der geſtrigen Stadt ver ordnetenſitzung 
einer erneuten Trottoirvorlage die Zuſtimmung gegeben 
worden, hauptſächlich aus dem Grunde, weil dieſe im Gegenſatz 
zu den früheren Vorlagen, welche nur den geſchäftlich belebteſten 
Theil der Stadt berückſichtigen wollten, die Vorzüge des Trottoirs 
allen Bürgern in Ausſicht ſtellt. Mit dem Trottoir zugleich 
wird die Stadt auch ein ordentliches Straßenpflaſter in 
den Hauptſtraßen erhalten, für welches die Koſten vom Kreis- 
ausſchuß ſchon längſt bewilligt waren, aber nur unter der Be- 
dingung der Trottoirlegung. Auch die Beleuchtungsfrage iſt 
in ein neues Stadium gerückt. Während das Projekt einer Gas- 
glühlichtanlage nicht die gehörige Unterſtützung der Bürgerſchaft 
fand, ſteht dieſe der Einführung des elektriſchen Lichtes 
ſympathiſch gegenüber. Die für die Rentabilität des Unter⸗ 
nehmens nöthige Anzahl von Flammen iſt gezeichnet worden, 
und die ſtädtiſchen Behörden ſind bereits mit einer Berliner 
Elektrizitätsgeſellſchaft in Verbindung getreten. 


W Tramburg, 26. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurden als Reſtbetrag zu den Koſten des Kaiſer⸗ 
Wilhelm Denkmales und zur würdigen Geſtaltung der Enthüllungs⸗ 
Feier desſelben insgeſammt 1500 Mark bewilligt. Ferner 
wurde beſchioſſen, dem landwirthſchaftlichen Verein für die im 
Sommer dieſes Jahres von ihm zu veranſtaltende Thier- und 
Produkten⸗Ausſtellung den Strobanplatz unentgeltlich zu 
überlaſſen. 

SE Landsberg a. W., 25. Januar. Die hieſige Strom: 
fahrzeugverſicherungs⸗Geſellſchaft hielt heute ihre 
Jahresſitzung ab. Nach dem Geſchäftsbericht betrug im Jahre 
1895,96 der Reingewinn 14 324,24 Mark, das Geſellſchaftsver⸗ 
mögen beläuft ſich auf 111.672,85 Mk. In den letzten vier 
Jahren hat eine ſtetige Abnahme der Schäden ſtattgefunden. 
Während die Schäden im Jahre 1892/93 140 betrugen, beliefen 
ſich dieſelben im letzten Jahre nur noch auf 88. An Schaden- 
ſummen find im Jahre 1892/93 23 227,76 Mk., 1893/94 23 814,52 
Mark, 1894/95 27 473,85 Mt, 1895,96 86 453,08 Mk. gezahlt 
worden. Von den 88 gemeldeten Schäden ſind 67 bezahlt. Das 
am 1. Januar 1896 in Kraft getretene Geſetz über die Binnen- 
ſchifffahrt mit der für die Führer von Dampfern vorgeſchriebenen 
Haftpflicht ſcheint einen wohlthätigen Einfluß auf die Zahl der 
Unfälle auszuüben. Die Mitgliederzahl beträgt z. Zt. 542. Seit 
dem Beſtehen der Geſellſchaft im Zeitraume von 40 Jahren 
empfingen die Mitglieder der Geſellſchaft aus der Kaſſe 542 624,31 
Mark an Schadenerſatz, 51 749,42 Mk. an Dividenden, 43 986,99 
Mark an Vermögensantheilen. 


—— — — 


* Landwirthſchaftlicher Kreisverein Brieſeu. 


Der Verein wählte in ſeiner letzten Sitzung den bisherigen 
Vorſtand wieder. Die Rechnungslegung für das verfloſſene 
Jahr ergab einen Kaſſenbeſtand von 825 Mark. Mehrere ſeitens 
der Landwirthſchaftskammer an die maßgebenden Stellen ge⸗ 
richtete Petitionen um Gewährung von Staatsbeihilfen zum 


Ankauf geeigneter Hengſte von Privatzüchtern, Wiedereinführung 
der Staffeltarife bezw. billigerer Frachttarife für Getreide, Be⸗ 
ſchränkung der ausländiſchen Vieheinfuhr ꝛc., wurden durch 
Herrn Richter⸗Zaskocz beſprochen. Der zu einem Vortrage über 
künſtl iche Düngemittel erſchienene Dirigent der land⸗ 
wirthſchaftlichen Verſuchsſtation Danzig, Herr Dr. Krüger, 
betonte, daß der Erfolg der Düngung von einem richtigen 
Mengenverhältniſſe der zur Pflanzenerzeugung erforderliche n 
Stoffe (Phosphorſäure, Kali, Stickſtoff, Kalt) abhängig iſt, und 
daß daher durch Stalldüngung allein die höchſte Ertragsfähigkeit 
des Bodens nicht erreicht werden kann, ſowie daß für die Wirk⸗ 
ſamkeit der künſtlichen Düngemittel nicht der Geſammtgehalt an 
Phosphorſäure, ſondern beim Superphosphat der Gehalt an 
waſſerlöslicher und beim Thomasmehl der Gehalt an citrat⸗ 
löslicher Phosphorſäure maßgebend iſt. Der Redner kam zu 
dem Schluſſe, daß als künſtliche Düngemittel auf ſchweren Böden 
Superphosphat, auf leichten Böden Thomasmehl vorzuziehen 
und für ſehr phosphorſäurearme Böden eine Miſchung von 
Superphosphat und Thomasmehl zu empfehlen iſt. Auch iſt 
mit Rückſicht darauf, daß die Wirkung des Superphosphats ſich 
ſchneller als diejenige des Thomasmehls geltend macht, die 
Anwendung von Superphosphat bei demjenigen Getreide zweck⸗ 
mäßig, welches verhältnißmäßig ſchnell zur Reife gelangen ſoll. 
— Herr Ingenieur Woſch aus Graudenz veranſchaulichte unter 
Vorzeigung mehrerer Spiritus-Glühlichtlampen die Erzeugung, 
Wirkung und die Vortheile des Spiritus⸗Glühlichts. Der Verein 
beſchloß, drei Lampen zu beſtellen und unter die bei der nächſtey 
Sitzung anweſenden Vereinsmitglieder zu verlooſen. 


Der Amerikaner. 
Roman von E. von Linden. 


Als Baron Juſtus, welcher den Amerikaner ſprechen 
wollte, des letzteren Zimmer verſchloſſen fand und ſich bei der 
Dienerſchaft nach ihm erkundigte, erhielt er die Nachricht, 
daß der junge gnädige Herr auf die Jagd gegangen ſei. 

„Er fürchtet ſich vor meinen Vorwürfen und iſt mit 
ſeiner Jagdflinte davon gelaufen“, ſagte der alte Herr, zu 
Ellen zurückkehrend. „Welche Feigheit bei einer ſolchen 
Verwilderung!“ 

„Feigheit wird's wohl nicht ſein“, meinte das junge 
Mädchen mit nachdenklich ſorgenvoller Miene, „ich denke 
mir, daß er bei ſeiner vernachläſſigten Erziehung, für 
welche man ihn nicht verantwortlich machen kann, und der 
ungebundenen Freiheit, deren er ſich drüben erfreut hat, 
weder Ermahnungen noch Vorwürfe ruhig ertragen kann 
und dieſen alſo lieber aus dem Wege geht.“ 

„Du entſchuldigſt alſo ſeine Grauſamkeit und Rohheit?“ 

„Nein, ich ſetze ſie nur auf Rechnung ſeiner amerikani⸗ 
ſchen Erziehung, für welche doch nur ſein Vater verant⸗ 
wortlich gemacht werden könnte.“ 

„Still, er iſt todt“, erwiderte Baron Juſtus Feife, „wir 
wollen ihn nicht anklagen, mein Kind! — Hat man doch 
auch Fälle genug, daß fremde Einflüſſe die beſte Erziehung 
zu Schanden gemacht und die ſchönſten Anlagen und Hoffe 
nungen vernichtet haben. Mein Bruder war ein Edelmann 
vom Kopf bis zur Sohle, von vornehmer Eigenart, fein 
Sohn, der freilich ſeine Geſichtszüge trägt, iſt das ſchnur⸗ 
gerade Gegentheil von ihm, während er ſeiner Mutter auch 
nicht im Mindeſten ähnelt.“ 

„Sie war von bürgerlicher Herkunft?“ fragte Ellen 
zögernd. 

„Allerdings, wie auch meine Mutter“, verſetzte der 
Baron mit ungewöhnlicher Schärfe, „Du glaubſt doch etwa 
nicht, daß von mütterlicher Seite eine derartige Vererbung 
ſtattgefunden hätte?“ 

„Nein, dann würdeſt Du die Frau überhaupt nicht er⸗ 
wähnt haben“, ſprach Ellen ruhig. 

„Sie war eine Hamburger Patriziertochter von feinſter 
Bildung und Erziehung. Der Sohn hat ſeine Mutter nicht 
gekannt, das entſchuldigt viel, zumal mein Bruder ihn 
fremden Händen überantworten mußte und er ſicherlich 
nicht glücklich in deren Auswahl geweſen iſt. Nun, mein 
Kind, ich habe die Hoffnung aufgegeben, ihn zu civiliſiren“, 
und deshalb den ſeſten Eutſchluß gefaßt, ihn, mit hin⸗ 
reichenden Mitteln verſehen, nach Amerika zurückzuſchicken“ 

„Ich glaube kaum, daß es Dir gelingen wird, Väter⸗ 
chen“, bemerkte Ellen. 

„Du glaubſt alſo, daß er mir Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen, meinen Willen nicht befolgen würde?“ fragte Baron 
Juſtus erregt. 

„Bitte, rege Dich nicht unnöthig auf, lieber Vater“, 
bat Ellen erſchreckt, „es iſt ja nur meine Meinung, er 
wird am Ende froh ſein, wieder in die alten, ihm ver⸗ 
trauten Verhältniſſe zurückkehren zu können.“ 

„Das meine ich auch, mein Kind“, ſagte Baron Juſtus 
mit einem tiefen Athemzuge, „es thut mir weh, ſagen zu 
müſſen, daß der einzige Stammhalter meines Geſchlechts 
nicht würdig iſt, das Erbe ſeiner Vorfahren anzutreten.“ 

„Und doch hat er es verſtanden, ſich ſo ſehr beliebt zu 
machen“, wandte Ellen ein, „man wird ſagen, daß Du ihn 
um einer Fremden willen verſtoßen haſt.“ 

„Du biſt keine Fremde in dieſem Hauſe, meine Tochter, 
ſtehſt meinem Herzen näher als dieſer Neffe, von welchem 
ich bisher nichts gewußt habe. Wenn Du heiratheſt, wird 
Dein Gatte den Namen Alting mit dem ſeinigen vera 
binden.“ 
en nicht davon, Vater, ich werde Dich nie ver⸗ 
aſſen.“ 

„Sollſt Du auch nicht“, fiel der Baron lächelnd ein, 
„weil Dein künftiger Gatte Altinghof übernimmt. Doch 
fürchte nichts, Du ſollſt nur Deinem Herzen folgen, und 
wenn dieſes für Harald Römhild ſprechen ſollte —“ 

„Nein, nein, Du irrſt“, unterbrach ihn Ellen haſtig, 
während ihr Geſicht abwechſelnd roth und blaß wurde. 
„Harald Römhild iſt mir völlig gleichgültig und auch kein 
guter Menſch.“ N 

„Woraus folgerſt Du dieſe ſchwere Behauptung?“ fragte 
der Baron ernſt. 

„Ach, das war die Geſchichte, welche ich Dir an jenem 
Abend, als der Brief aus Amerika eintraf, erzählen wollte, 
Du wirſt Dich deſſen nicht mehr entſinnen, lieber Vater!“ 

Baron Juſtus ſuchte in ſeiner Erinnerung. „Ja, ja, 
ganz recht, wir ſprachen von den Vorzügen des Landlebens, 
und Du behaupteteſt, daß nur wir und unſeresgleichen den 
vollen Genuß davon hätten. Ach, liebes Kind, Du haſt 
keine Ahnung davon, mit welchen Sorgen der Großgrund⸗ 
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beſitzer oft zu kämpfen hat, und wie manch’ kleiner Hof⸗ 
beſitzer nicht mit ihm tauſchen möchte.“ 

„O, das iſt mir nicht unbekannt“, erwiderte Ellen. 
„Ich glaube aber, daß ſeine Söhne zu viel gebrauchen und 
dadurch die Sorgenlaſt des alten Herrn verurſachen.“ 

„Nun, Harald iſt doch der ſolideſte junge Mann, der 
mir jemals vorgekommen iſt.“ 

„Sein Vater iſt jetzt auch auf ihn nicht gut zu ſprechen, 
und was ich jüngſt von Laura Erlbeck über ihn hörte, konnte 
nur meine ſchlechte Meinung über Harald Römhild beſtätigen.“ 

„Erkläre Dich deutlicher, mein Kind“, bat der Baron 
unruhig. — 

„Ich will's durchaus nicht ableugnen, daß ich Harald 
von Herzen gut geweſen bin“, ſagte Ellen leiſe, „daß es 
aber die Liebe war, von welcher die Dichter ſingen, möchte 
ich doch beſtreiten, weil meine Zuneigung alsdann wohl 
nicht ſo gänzlich auf den Gefrierpunkt geſunken wäre, als 
ich ſeinen grauſamen Charakter erkannte. — Wenn ich an 
die armen Bauern und an die Tagelöhner von Hirſchholm 
denke, welch' letztere ſo gut wie Leibeigene ſind, dann werde 
ich von tiefer Traurigkeit erfüllt. Ich war bei Charlotte 
Römhild zum Beſuch, wir machten einen Spaziergang 
durchs Dorf, und da ſah ich mit Entſetzen, wie Harald 
einen alten Mann grauſam mit der Hetzpeitſche ſchlug, 
weil der Unglückliche, der ſich matt und unwohl fühlen 
mochte, zu früh Feierabend gemacht hatte.“ 

„Das iſt empörend“, rief der Baron, „ſein Vater wird 
nichts davon wiſſen, mein alter Freund Römhild iſt nicht 
hart gegen ſeine Leute. Und was ſagte Charlotte dazu?“ 

„Sie lachte mich aus, als ich meiner Empörung Ausdruck 
gab. Ich habe ſie ſeitdem nicht wiedergeſehen.“ 

„Ach, dieſe Jugend“, ſeufzte der alte Herr, „wie ſo 
ganz anders iſt ſie heute als zu meiner Zeit. Aber auch 
die Römhilds haben die Mutter zu früh verloren, das 
bleibt ein Unglück für's ganze Leben. Ich ſage Dir, Ellen, 
genau ſo, vielleicht noch um einige Grade ſchlimmer, würde 
mein Neffe Hans Juſtus als Gutsherr von Altinghof 
werden. Nein, vor dieſem Unglück muß ich meine armen 
Leute bewahren.“ 

„Würdeſt Du noch meine Heirath mit Harald Römhild 
befürworten, lieber Vater?“ fragte Ellen. 

„Nimmermehr, meine Tochter, lieber ledig bleiben, als 
an einen Mann ohne Herz und Charakter zeitlebens ge⸗ 
kettet ſein. Apropos, was ich Dir noch mittheilen muß, 
wir werden am fünften, alſo in drei Tagen, eine Jagd⸗ 
Geſellſchaft haben, zu welcher ich morgen die Einladungen 
ergehen laſſen will. Natürlich werden die Römhild's auch 
dabei ſein, Charlotte iſt eine eifrige Jägerin, ich kann ſie 
und den Bruder nicht gut übergehen.“ 

„Nein, nein, Vater, thue das auch um keinen Preis“, 
rief Ellen erſchrocken, „ich kenne meine geſellſchaftlichen 
Pflichten, es iſt ja genug, daß wir uns verſtändigt haben. 
Wirſt Du Melwig und ſeine Nichte ebenfalls einladen?“ 
ſetzte ſie zögernd hinzu. 

„Nein“, erwiderte der Baron ſehr kurz und mit unge⸗ 
wöhnlicher Feſtigkeit, „dieſe Menſchen gehören nicht zu 
uns, ich wäre der Letzte, ihnen mein Haus zu öffnen. — 
Du wirſt ſo freundlich ſein, liebe Ellen, die Einladungsliſte 
aufzuſetzen“, ſetzte er dann, ſich gewaltſam faſſend, hinzu. 

„Ja, Papa, — doch hätte ich eine Bitte —“ 

„Nun, mein Kind?“ 

„Gieb Deinem Neffen nicht die braune Stute, er würde 
auch dieſes liebe, treue Thier nicht ſchonen.“ 

„Meine Alraune, die mir durch ihre Fixigkeit ſchon 
mal das Leben gerettet hat? — Wo denkſt Du hin, Kind! 
Lieber würde ich das Thier erſchießen, als es ſolchen 
Barbaren - Händen anvertrauen. — Hans Juſtus bekommt 
kein Pferd mehr von mir, wir ſind mit einander fertig.“ 


„Du wirſt ihm das nicht ſagen, Papa!“ bat Ellen mit 
einem ſeltſam flehenden Blick, „wenigſtens nicht vor dem 
Jagdtage.“ 

Der alte Herr ſah ſie forſchend an und erſchrak dann 
ſichtlich. „Du wirſt dem Sohne meines Bruders doch kein 
Verbrechen zutrauen? Das wäre fürchterlich!“ erwiderte 
er leiſe, „nein, Liebe, ſei deshalb unbeſorgt“, ſetzte er tief⸗ 
athmend hinzu, „ſeine Eltern waren freilich leichtſinnig, 
aber keiner Verbrechen fähig, ja, was ſeine Mutter anbe⸗ 
trifft, ſo war ihr einziges Vergehen die Liebe für meinen 
Bruder, die ihr Pflichtgefühl gegen andere ihr naheſtehende 
Perſonen verſchlang. Ich muß mit Hans Juſtus ſprechen, 
das bin ich mir und —“ 

Er brach ab, nickte ihr zu und ging in ſein Zimmer. 
Hier ſetzte er ſich ſchwer ſeufzend vor ſeinen Schreibtiſch 
nieder, ſtützte den Kopf in die Hände und murmelte: „Ja, 
ich bin es mir und meinen Freunden ſchuldig, dieſen un⸗ 
würdigen Zweig meines Stammes wieder zurück zu ver⸗ 
pflanzen in jenen Boden, der ihn zu dem erwachſen ließ, 
was ihn für immer von mir und meinem Hauſe ſcheidet.“ 


Verſchiedenes. 

— Zur Reform der Frauenkleidung hat ein Berliner 
Arzt feine Meinung geäußert. Er wünſcht u. a. den Kleider⸗ 
rock auf allen Seiten fußfrei, ſo daß er mindeſtens 15 Zentimeter 
vom Fußboden abſteht. Mit dieſer Forderung erklärte ſich auch 
der ſchwediſche Kleiderreformverein in ſeiner kürzlich in 
Stockholm abgehaltenen Sitzung einverſtanden. Ein anweſender 
alter Offizier erklärte, daß er aus ganzem Herzen dem 
Vorſchlag der Vorrednerin beiſtimme. „Ein Frauenrock 
braucht wirklich nicht mehr als 10 Zentime ter lang zu ſein.“ 
Erſt durch das ſchallende Gelächter der Verſammlung wurde 
der alte Herr auf das kleine Mißverſtändniß aufmerkſam gemacht. 
Die Verſammlung nahm ſchließlich einſtimmig einen Antrag an, 
den Herr Oberſt v. Koch vorgeſchlagen hatte, daß die Röcke der 
Frauen und Mädchen zehn bis zwölf Zentimeter vom Fußboden 
abſtehen müßten. Alle anweſenden Damen verſprachen, dieſer 
Reſolution Gehorſam zu leiſten. 

— Die Stellung der Frau ſcheint in Nordamerika 
nicht mehr ſo bevorzugt zu ſein, wie das bisher der Fall 
war. In New⸗York ſchweben jetzt fünfzehntauſend 
Alimentationsklagen bei den dortigen Gerichten. Infolge 
der ſchlechten wirthſchaftlichen Verhältniſſe haben ſehr viele 
Ehemänner ihre Frauen und Kinder verlaſſen. Aller⸗ 
dings wird dieſer Zuſtand auch der immer laxer werdenden 
Moral zugeſchrieben ſowie dem Umſtand, daß die Mädchen zu 

eitig heirathen. Fünfzig Prozent ſämmtlicher Ehe⸗ 
ſchließungen erfolgen von Mädchen unter 20 Jahren. 


Briefkaſten. 

H. M. 1) Ausſchließung der Gütergemeinſchaft muß vor Ein- 
gehung der Ehe geſchehen. In dieſer Beziehung wollen Sie das 
im Briefkaſten des Geſelligen Nr. 10 von dieſem Jahre unter dem 
Buchſtaben M. Geſagte nachleſen. Die Nr. 10 des Geſelligen geht 
Ihnen unter 5 zu. 2) Dienſtlohn verjährt nicht mehr, 
nachdem er ausgeklagt worden. 

K. K. M. Es muß zwiſchen „Altersrentenbewerber“ und 
„Invalidenrentenbewerber“ ſtreng unterſchieden werden. Wer 
jetzt einen Anſpruch auf Altersrente erhebt, alſo das 70. 
Lebensjahr vollendet hat, muß den amtlichen Nachweis erbringen, 
daß er in der vorgeſetzlichen Zeit, in den Jahren 1888, 1889 und 
1890, insgeſammt in 141 Wochen verſicherungspflichtige Arbeit 
verrichtet hat. Kann er dieſen Nachweis nicht führen, auf den auch 
beſcheinigte Krankheitswochen in Anrechnung gebracht werden, 
dann wird ſein Rentenanſpruch unter allen Umſtänden als unbe⸗ 

ründet zurückgewieſen. Ein Invalidenrentenbewerber hat 
jetzt einen Nachweis aus der vorgeſetzlichen Zeit nicht zu führen. 
Er braucht nur durch den Inhalt ſeiner Quittungskarten, d. h 
durch die Zahl der darin verwendeten Marken oder beſcheinigten 
Krankheits⸗ oder Militärdienſtwochen, nachzuweiſen, daß er bis 
zum Eintritt der Invalidität insgeſammt in 235 Wochen in ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Arbeitsverhältniſſen geſtanden hat. 

Waldheil. 1) Jeder Jagdberechtigte iſt befugt, die auf dem 
Jagdterrain wildernden Hunde todtzuſchießen. 2) Einen Schaden⸗ 


erſatz wird der Beſitzer des Hundes wohl kaum beanſpruchen 
können, da ihm bewußt iſt, daß ſein Hund wegläuft und auf 
fremden Jagdbezirken wildert. 

R. L. 1) Der Fläming hat ſeinen Namen von den vlämiſchen 
Koloniſten, welche Albrecht der Bär in feine Staaten einführte. 
2) Die zweiten Lehrerprüfungen finden ſtatt in eg am 
19. Oktober, in Pr. Friedland am 11. Mai, in Löbau am 22. Juni. 

A. S. in Sch. Nach § 109, 1 und 3 des Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungsgeſetzes hat der Arbeitgeber die Beitrags⸗ 
marken, die er aus eigenen Mitteln zu erwerben hat, einzukleben, 


* 
und iſt berechtigt, bei der Lohnzahlung den von ihm be⸗ 
ſchäftigten Perſonen die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen. 
Die Abzüge dürfen ſich höchſtens auf die für die beiden letzten ſchwer 
Lohnzahlungsperioden entrichteten Beiträge erſtrecken. Da mend 
Sie ſeit länger als Jahresfriſt nicht mehr bei Ihrem damaligen ſtehen 
Arbeitgeber beſchäftigt ſind, ſo ſind Sie heute nicht mehr ver⸗ mir 
pflichtet, für die rückſtändigen die Hälfte zu zahlen. Der Arbeit⸗ Abhol 
eber iſt aber nach § 143 ſtrafbar, weil er es unterlaſſen hat, auf d 
fir Sie rechtzeitig Marken in hinreichender Anzahl zu verwenden, deuten 
und muß die rückſtändigen 42 Marken allein bezahlen, falls Sie Terp 
nicht in Güte Ihren Antheil übernehmen wollen. en 
A. 3, Das „läſtige Magenknurren“ entſteht durch geſteigerte 
(und beſchleunigte) Zuſammenziehung der Muskelhaut des Darmes, 
wodurch der Darminhalt unter weit hörbarem Kollern und 
Plätſchern vorwärts bewegt wird, und zwar als Folge alle 
gemeiner nervöſer Reizung, Furcht, Erwartung u. ſ. w. Es iſt Gewie 
ſchwer heilbar; am meiſten Vertrauen verdienen Mittel, welche 27 
die allgemeine Widerſtandsfähigkeit der Nerven heben: ruhige 2 
Lebensweiſe, kühle Bäder und Abreibungen, unter Umſtänden in Po 


Eiſen⸗ und Chinin⸗Präparate. 


Bromberg, 27. Januar. Amtl. Handelstammerbericht. 


Weizen je nach Qualität 162—166 Mk. — Roggen je nach 


nach Qualit 


Qualität 112—115 Mk. — Gerſte 112—118 
Braugerſte 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare 1 3 
bis 120 Mk., Kochwaare 135—145 Mk. — Hafer 125—134 ME 
— Spiritus 70er 37,50 Mark. 
Poſen, 27. Januar. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ ſtarke 
Kommifion in der Gtabt Bofen.) ber 8 
Weizen Mk. —,— bis —.— — Roggen ME.11,50—11,70, 


— Gerſte Mk. —— bis —,.—, — Hafer Mk. —.— bis ——4 
Berliner Produktenmarkt vom 27. Januar. 
Die kaufmänniſche Verſammlung erfreut fi 
zwar dauernd zahlreichen Beſuchs, aber die Ge märtsthätigtet 
will jich durchaus nicht beleben. 
8 Private Preis⸗Ermittelungen: i 
Gerſte, gute uckermärkiſche, 142 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 55,6 nom., Mai 56,6 Mk. nom. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 26. Januar. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen nach Qualität Mk. 15,75, 15,90 
bis 16,05. — Roggen Mk. 10,52, 10,77 bis 11,01. — Gerſte 
Mk. 11,33, 11,61 bis 11,88. — Hate r Mk. 11,90, 12,01 bis 12,1 
Thorn: Weizen Mk. 13,00 bis 15,00. — Roggen Mk. 16, 
bis 11,00. — Stargard: Roggen Mk. 11,80 bis 12,00. — Hafer 
Mk. 12,80 bis 13,00. 

Stettin, 27. Januar. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 168,00. — Roggen Mk. 123,00. — Hafer 
N Rüböl Januar 55,50 Mk. — Spiritusbericht. 1 Loco 
Magdeburg, 27. Januar. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,67 ½—9,77½, Nachprodukte excl. 75% Rendemend 
7,10—7,75. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Eiweiß 


oder „Albumin“ iſt derjenige Stoff, nach deſſen Vor⸗ 
handenſein in größerer oder geringerer ch an hu 


der Werth eines Nahrungsmittels bemißt. Das Fleiſch ent 

die Eiweißkörper eingehüllt in Bindeſubſtanzen, die der Ver⸗ 
dauung einen gewiſſen Widerſtand entgegenſetzen. Daraus hat 
ſich für die mediciniſche Wiſſenſchaft die Aufgabe ergeben, ein 
Nährmittel zu finden, das die intenſive Nährkraft mit dem 
Fleiſch gemeinſam hat, daſſelbe jedoch durch leichte Verdaulich⸗ 
keit übertrifft. Dieſes Problem iſt gelöſt in dem aus den Eiweiß. 
körpern der friſchen Kuhmilch gewonnenen neuen Nährmittel, das 
unter dem Namen Nutroſe von den Höchſter Farbwerken in 
Höchſt am Main, Fabritanten des rühmlichſt bekannten „Migränin“, 
in den Handel gebracht wird. — Nutroſe iſt in Probeſchachteln 
(a 100 Gr.) zum Preiſe von Mk. 2.— durch die Apotheken, ſowie 
durch alle Droguen⸗ und Colonialwaarenhandlungen, zu beziehen. 


Die „direkte“ Cherie 


Fix und fertige Adressen jeder nur erwünschten A: 
und aus allen Städten, Provinzen und Ländern der Welt 
auf Abreissbogen elegant geschrieben und mit der richtigen 
Titulatur versehen, braucht jeder Erfinder zum direkten 
Angebot seiner Erfindung an die vermuthlichen Inter- 
essenten — jeder Fabrikant zur direkten Bekanntmachung 
neuer Produkte bei theilweiser Ersparung der grossen 
Kosten und Spesen für Reisende und Vertreter — jeder 
kleine und grosse Geschäftsmann, welcher Absatz von 

Waaren in seiner Provinz oder in fernen Ländern direkt | 
an die Konsumenten erlangen will — jeder Verlagsbuch- 
händler behufs direkter Versendung seiner Prospekte an 
die muthmasslichen Interessenten seiner Verlagswerke, 
zurkraftvollen Unterstützung der Bemühungen des Wieder- 
verkäufers — ‚jeder Zahnarzt, jeder Händler, jeder Grossist 
und Agent, jeder Geschäftsreisende (als Kundenregister), 


[Verfügung. Man findet alle weiteren Fragen über das 


isi die wirksamste und billigste Art der 
Reclame! 


| Unsere im Jahre 1864 gegründete Anstalt stellt es sich 
| zur 5 Adressen jeder Art, übersichtlich geordnet 
| für alle Zwecke zusammenzustellen und zu liefern, un 
ist jetzt im Stande, mehr als 6 Millionen Klebe-Adressen, 
; welche fortwährend unter Kontrolle stehen, sofort nach 
Bestellung liefern zu können und zwar zu einem noch nicht 
einmal die Kosten ihrer Abschreibung erreichenden Preise. 
| Unser Adressenkatalog specifizirt alle vorräthigen Adresen 
und steht Jedermann gegen vorherige Einsendung von 
50 Pfg. = 35 Krzr. ö. W. = 65 cts. in Briefmarken zur 


| Wesen unserer Adressen darin beantwortet; das inter- 
essante Buch bildet eine Statistik über alle nur denkbaren 
| Geschäftszweige und giebt Aufschluss über die Anzahl aller 
| bestehendenGeschäfte, Behörden und Privatleute des Lehr-, 
Wehr-, Nähr-, Zehr-, Verkehr- etc. Standes nach Branchen 


3192] Zwei vornehme, flotte 
und reelle 


Jucker 


hellbraun, fehlerfrei, 1,62 m 
150819 gut gefahren, ſind 
1000 Mk. verkäuflich in Dom. 
Perkallen bei Gumbinnen. 


25%] Dom. Glogowiece bei 
Amſee offerirt preiswürdig zur 
Zucht: 12 bis 15 Mon. alte, 1 


holl. Bullen 


von importirten Eltern, auch 
2½ jährige 


Holländer Bullen 


ſprungfähige und jüngere 


Eber 


kauft 12157 
Albert Pitke, Thorn. 


Die Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 
zu den höchſt. Tagespreiſen. [58 


2000 Etr, 
Brenuerei⸗Kartoffeln 


werden zu kaufen gewünſcht. 
Gefl. Offert. erb. nach Julien» 
felde bei Mensguth. 


13557 


 Viehverkäufe, 


jede junge Firma, die sich empfehlen will — jedes alte geordnet u.solltesichin jedem Komptoir, beijedem Beamten 8 et der großen weißen Yorkihirerac oder 
aus, um neue Absatzgebiete zu erwerben. und in der Bibliothek eines jeden Privatmannes vorfinden. = auch iſt ein importirter bitte 
j Unsore Adressen sind nicht gedruckt, gondern auf Streifchen (Grösse 10 :25 cm) ‚Sauber oeschriebe Leonidas, f uchshengſt Jahre alter 225 
: nd perforirt — also fix und fertig zum Versandt — und eignen sich sowohl zum Aufkleben a öße 1, : 
Nochmals: \ Denver als auch auf Streifbänder. Wir 3 für die Richtigkeit jeder einzelnen Adresse in weit- — Vater en orkſhireeber ti 
gehendster Weise. Lieferbar innerhalb 24 Stunden: bis 2 Millionen. Trakehnen, als Vereinshengſt zur Weiterzucht billig verkäuflicg, könne 
8 3 kauft v Si wi: i 
C. Herm. Serbe — Internationale Adressen - Verlags - Anstalt — Leipzig. Ferres Lei zr ee ß een Geb 
weil ſelber bereits 6 Jahre be Kuh 

mir gedeckt hat; f. d. Jahr angel. | und einen fetten — 
— ver Heufivch, 28248 Martens Bullen Ei 
5 2 er Neukirch, Kreis Marienburg. 10 % 
‚suche Bertretung | 111 Große weiße Yorkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe!!! f. oed, bereut Anger, Hlieten, 810 
rtiteln, babe gegenwärt. groß. Alles ab Bahnhof ) 5 — SE BERN 5 
1 Off. u. B. 150 a. d. Im Alter von 2 Monaten Zuchteber 45 Mk., Zuchtſüue 35 Mk.] Hammerſtein inkl. Stall⸗ Wale wake — 
nſer.⸗Ann. d. Geſell. i. Bromberg. » 55 8 5 09m — 53 „ geld und Käfig gegen 1) Dunkelfuchswallach, mit Müh 
ccc 35 85 „ Erft 2 32, Nachnahme. Bleſſe, 8 Jahre alt, 171cm groß, N wirtl 
n ee — Sprungfähige Eber und junge tragende rſt ngsſäue zu entſpr. Preiſen. un garant. geſund und fehlerfrei, n mi 

abe mie 20 art von meinen |! !Die Heerde erhielt viele erfte und Stants-Ehrenpreifel! Dominium Domslaff Apr. | 2 ech wach, zeupe vg: 112 
FFV ͤ ͤ ͤÄo mw K ARTE 4iährig, 165 cm groß, Bleſſe, Sprungfühige Und Stell 
Wa endeichſel abgezogen, nehme — T 2 beide Hinterf. weiß, angeritten Alb 

ich hiermit reuevoll zurück und Roth⸗ und Weißklee⸗ nen wa: 


{ 


erkläre jelbiges für unwahr. 
Amanda Rook, Gr. Wolz. 


2777] Eine faſt neue Matze 
BAR faf tze, 


au 
Matzenmahl⸗Maſchine 
ſteht zu ſofortigem Verkauf bei 
Bäckermeiſter A. Abraham, 
Allenſtein. 


Ein Schlitten 


mit eiſernem Untertheil, auch für 
Droſchken geeignet, iſt billig zu 
veßkaufen Marienwerderſtr.6. 
— . ꝛsðSEẽtü äxö;Cðæ ꝓ.æ: n: 


Spazier⸗Schlitten 
zum Verkauf bei 13658 
Jul. Hübner, Grabenſtr. 14. 


Düngergyps 


offeriren billigſt 13677 


Wapnoer Cppsbergwerke 


Wapno, Provinz Poſen. 


Wailach 


ausrangirte Militärdecken, ſowie 
zwei gute Pelzdecken haben 
billig abzugeben [3120 


Abraham Jacohsohn Söhne, 


Graudenz. 


Sämereien. 


Bar — Saaten 
Oberndorfer u. Eckendorfer empfiehlt W. Loewy Sohn, 
3526] Heilsberg. 


Zi en Je el 


Speiſekartoffeln 


beſonders Magnum bonum, Da⸗ 
berſche und blaue, auch große 
Poſten gr. ſort., mehlig kochende, 
weiße Sorten, kauft in Waggon⸗ 
ladungen und bittet um bemuſterte 
Offerten 13224 

Otto Hartmann, Krofanke. 


Rübenſamen 


weiße grünköpfige 13637 


Rieſen⸗Futtermöhren 


Magdeburger weißen, langen, 
ſpißköpfigen, verbeſſerten 


Cichorienſamen 


hat Dom. Debenz bei Wie⸗ 
wiorken Weſtpr. von der letzten 
Ernte zum Verkauf. 


‚Sabrif-Sartofeln 


Einen ſchwarz⸗ 
1298 


zur 
runtke, Pieckel a. d. W 


jüngere 


Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtamm 

verkäuflich in 1381 

Tykrigehnen 
per Kobbelbude Oſtpr. 


2270! Dom. Glanden per 
Kraplau Oſtpr. ſtellt 9 Stück 
zweijährige 


Stiere 


zum Verkauf. = 
Durchſchnittsgew. ca. 8 Zentner, 


braunen 


3 Jahre alt, 51 4“ eignet 8 


ut hat zu verkaufen 


Rappwallacl 


8 
7 Jäbrig, flott und 
- ſicher, Beamtenreit⸗ 
ferd, iſt, weil überflüſſig gewor⸗ 
en, verkäuflich, und ferner ſind 
zu haben 8 junge, ſchwere [3396 


Maſtſchweine 


in Rittergut Rundewieſe, Poſt, 


ne hoch⸗ € ſteht zum 
1 Kin Kuh Verkauf 
36017 Thom, Richnowo. 


Kuh 


ſtark, jung, hochtrag., zu verk. b. 
ra Babalitz p. Bſſchofswerder. 


18 Bullen 


1—5/4 Jahr alt, z. 
Th. ſprungfhg., von 
ſchweren, tiefen Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Heerdbuchthier., 
ſtehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir 8 Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n. Anmeldung 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terpen bei Saalfeld Oſtpr. 


N 


1 


17 magere Stiere 


Gewicht 850 Pfund, verkauft für 


27 Mark pro Zentner Dom. 
* bei Groß Boſchpol 
n 


Pommern. [3025 


Maſtlämmer, felt 


einige tragd. Sterken r. 


Dachrohr 


ſtarke Bunde, à Schock 8 Mark, 
verkäuflich. Dom. Gr. Plowenz 
bei Oſtrowitt (Bahnhof). [3387 


3381] 5 junge, 
bhiochtragende 


ii. dig 


und 8 Stück 


ſtvieh 


Ma 


verkauft 


Dom. Suchary 
bei Nakel Oſtbahn 
verkauft [2811 

11 tragende 


Färſen 
der ſchwarz und weißen Oſtfrie⸗ 
ſiſchen Raſſe; im Herbſt 1895 als 
Kälber aus Oſtfriesland import. 


Offerte. 


N 1834] Beſtändig 
prima oſtpreuß. 
und bayriſche 


ſowie Stiere zur Maft. 


Solide Preiſe. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 


H. Raabe, Viehhaudlung 
Culm Weſtpr. 


Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


Horlſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 


6629] per Barteuſtein. 


ER 


3511] 100 möglichſt tragende 


Mutter⸗ 
_ Safe 


(jung u. geſund) 
Kuligi, Kreis 


b Dom. 1 
Strasburg, und bittet um gefl. 


kauft 


Stoll, 
Neidenburg Oſtpr. 


. Snierenten werden gebeten, ie für de 


Offerten mit Preisangabe. 


wir 


9 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſeu, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder ieee als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


3667] Jung. Mann a. anſtänd. Fam., 25 J. alt, 7 J. in Weſt⸗ 
u. Oſtpr. als Landwirth thät., prima 11 5 7 5 u. militärfr., ſucht 
von ſof. od ſpäter als Inſpektor jel 

unt. Prinzipal. Rückfrag. u. Offert. a. d. Direktor d. Wpr. 
Landſchaftl. Darlehnskaſſe Hrn. Thomas zu Danzig erb. 


ſtſtänd. Stellg. od. direkt 


Stellen- de 


u 
Hands 51: [ : 
Junger Mann [3690 
20er, mit der Material-, Kolonial-, 
Eiſen⸗ und Glaswaarenbranche 
vertraut, geſtützt nur auf gute 
geugnifie, noch in ungekündigter 
tellung, ſucht per 1. oder 15. 2. 
in ähnlichem Geſch. Stell. Meld. 
unt. 100poſtl. Jedwabno Ditpr.erd. 


Junger Kaufmann 
etablirt geweſ., ſucht ein Buffet, 
Filiale oder Reiſepoſten ventl. 
v. ſogl. zu übernehm. Meldg. u. 
Nr. 2844 an die Exp. d. Sei. erbet. 


Industrie 


ch 


beſitzt und die Wormſer Brauer⸗ 
Akademie mit recht gutem Er⸗ 
folge beſucht, in jeder Hinſicht 
ranchekundig iſt, ſodaß ihm die 
eitung eines Geſchäftes mit 
Ruhe übergeben werden kann, 
ſucht Stellung als 


Braumeiſter 


oder Brauführer. Gefl. Offert. F 


bitte zu richten an 
Dr. Schneider, Worms. 
34601 Einen 2 
tücht. Braugehilfen 
können empfehlen und erbitten 
gr Anfragen : 
ebr. Schultz, Dampfbrauerei, 
Goldap. 


Ein Müllermeiſter 
10 Jahre Mühlenbeſitzer, letztere 
Geſchäftsmühle, 40. J. alt, evang., 
ledig, treu, zuverläſſig, weiß Be⸗ 
ſcheid auf Dampf⸗, Waſſer⸗, Wind⸗ 
auch Schneidemühle, Bäckerei, 
Mühlenbau, Tiſchlerei, Land⸗ 
wirthſchaft, ſucht v. 1. April 97 
in mittlerer od. groß. Mühle als 

Meiſter 
Stellung. Anfragen zu richten an 

Alb. Wilh. Wolff, Danzig, 

Paradiesgaſſe 14. 
oldarbeiter⸗Gehilſe 


etw. verwachſ., durcha. ordentl. 


u tücht. in 3 Fach, J. dauernde 
Stellg. bei fr. Stat. und mäßigen 
85 8 wo ihm gleichz. Geleg. geb. 


efl. Off. u. F. B. 20 poſtl. Danzig. 
3160] Ein jung. 


90 
au 
J. L. 


ich a. Grav. weit. auszubild. se 


3361] Suche, geſtützt auf gute 
Empf. u. Zeugniſſe, Stellung als 
Juſpektor zum 1. Februar oder 
ſpäter, am liebſt. unt. Prinzipal. 
Bin 24 Jahre alt (Kavalleriſt 
geweſen). Gefl. Off. unt. Nr. 110 
poſtl. Penſau bei Thorn. 


Gärtner 
verh., 2 Kind., Anf. 30 er, m. gut. 
u. langj. Zeugn., vielſeit. erf, ſucht 
unt, beſch. Anſpr. dauernd. Stell. 
Gefl. Off. u. A. W. 100 pſtl. Weedern 
bei Darkehmen Oſtpr. erbet. 


3595] Suche für led., ev., ſelbſtth. 
tücht. Spiritus⸗Brenner, in 
gel Sab- Dienſt. Derſelb. bei. üb. 
Leiſt. u. Führ. gut. Zeugn., evtl. 
übern. derſ. bis zur nächſt. Kamp. 
g. D. a. Hofverw., Feld⸗, Wald⸗ od. 
Wieſenwärt., Rieſelmſtr. o. d. O. a. 
C. Fiſcher, Kehrberg, Wilhelmsfelde 


2 


582] Suche per 1. April einen 
ev. Hauslehrer 


welch. auch im Engl. Unterricht 
ertheilt, für zwei Knaben. 


Frau Finck, Wyszyn b. Budſin. 


Geſucht 
wird ein ehemal. Landw. oder 
Kaufm., welch. in Hinterpom., 
Poſen od. Wpr. bei den Guts⸗ 
beſitzern Einfluß beſitzt und ſich 
zutraut, ein jung etablirt., reelles 


Fabrikgeſchäft einzuf. 


Geſuche mit Gehaltsanſpr. briefl. 
unt. Nr. 3560 an den Geſelligen. 


Ee 

5 von echtem Wi 

= Nordh. Korndranntwein BE 
empfehle meine 

Pa. Nordhäuser 


Korn-Würze $ 
u. ſuch. z. Verkauf derſelb. 
gut eingeführte Vertreter. W 
Veto sil Roftähhen 
et rutto 8 
für Mk. 6 incl. an franko. 


A. Selmar Schulze 


Kornbrennerei. 
Nordhausen. 


3600] Eine Aktien⸗Brauerei in Königsberg 1. Pr. ſucht per 
1. April a. c. für Oſt⸗ u. Weſtpr. einen tüchtigen, gewandten und 


branchekund. Reiſenden. 


Jüngere Herren, die dieſe Provinzen mit Erfolg bereiſt haben, 
belieben ſich unter Angabe bisheriger Thätigkeit, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Referenzen sub Z. 8209 an die Annoncen⸗Expedition 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr., zu melden. 


3635] Suche per 1. April für 
mein Mode⸗ u. Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer 

beider Landesſprachen mächtig. 

Photographie nebſt Gehalts⸗ 

anſprüchen bei freier Station ſind 

zu richten an 3 5 

Mode⸗Bazar J. Wisniewski, 
In owrazlaw. 


GRAFEN 
N Tüchtiger N 
N Verkäufer N 
Mperf. Dekorateur N 


X nur erſte Kraft, für * 

N mein Herren⸗ u. Damen⸗ 

X Konfektions⸗Geſchäft bei N 

ſebr hohem Gehalt ge 1,7 
ſucht. Meldungen mit } 

es Photograph. u. Gehalts⸗ 2 


* anſprüchen ohne Stat.; Wr 
N ebenio findet eine N 
N Verkäuferin N 
N dauernde u. angenehme \ 
Stellung. Meldungen 
X mit Photographie und N 
N Gehaltsanſprüchen an \ 
N S. Weißmann, N 
F 3676] Gelſenkirchen. N 


EEK 
3616] Für m. Manufaktur⸗ u. 


Modewaar.⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April event. früher ein. tücht. 


Verkäufer und 
Dekorateur 


s a welcher der poln. Sprache mächt. 


Jakob Stillſchweig, 


5 Oſtrowo. 
3636] Für mein Wäſche⸗Aus⸗ 
ſtattungsgeſchäft ſuche einen 
tüchtigen 5 
Verkäufer 


und eine tüchtige 2 5 

zweite Zuſchneiderin, 

welche auch Verkäuferin ſein muß. 
Ad. Sternfeld, Halle a. S. 
Leinen⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 
3663] Für Abtheilung Herren⸗ 


3355] Ein tüchtiger 


chweizerdegen 
von ſofort geſucht. 5 
J. van Rieſen, Lötzen. 
Ich ſuche jojort einen jüngeren 
chriftſetzer. 
Paul Müller, Neidenburg. 
3656] Junger ſelbſtſtändig., 
fleißig. Konditorgehilfe findet 
pr. 1. Februar dauernde Stellg. 
Zeugniſſe nebſt Gehalts anſprüch. 
an B. Kas zubowski, 
Pr. Stargard. 
3603] Einen tüchtigen 
Barbiergehilfen 
gm 7. Febr. cr. ſucht 8 
Koch, Ulanen⸗Regts.⸗Barbier, 
Thorn, Mellinſtr. 137. 
15 Ein Korbmachergeſelle 
ind. dauernd. Beſchäftigung. Ein 
Lehrling k. ſich meld. b. J. Wern, 
Korbmachermeiſter, Dirſchau. 


Ein verh. Schmied 
welcher die Dampfdreſchmaſchine 
führen kann, findet Stellung bei 
Schoeneich in Pniewitten 
bei Kor natowo. [3613 
3509] Ein tüchtiger 

Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Schmiedemeiſter Gruhl 
in Kanitzken b. Groß Nebrau. 


Tüchtige Schloſſer 


und Dreher 
finden ſogleich dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 
J. W. Klawitter, Danzig. 


3443] Tüchtige 


Former 


finden ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung in der 
Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
Fabrik von 
A. P. Muscate, Dirſchau. 


3598] Einen tüchtigen 


Drechslergeſellen 


Konfektion ſuche einen tüchtigen ſuch 


Verkäufer 
(moſ.) der polniſchen Sprache 
mächtig, per ſofort. Offert. ſind 
bis zum 3. Februar nach Pr. 
Stargard, Friedrichſtr., z. richt. 
M. Groß, Gelſenkirchen Weſtf. 
3662] Für mein in Neudamm 
neu zu errichtendes Waarenhaus 
ſuche noch per 10. 


einen Verkäufer 
moſaiſcher Konfeſſion und eine 


tüchtige Verkäuferin zum 1. April geſucht. 


für Manufaktur u. Kurzwaaren. 


ucht 

Malſchewski, Wormditt Ohr. 
3632] Ein tüchtiger 

Böttchergeſelle 

ie ſogleich dauernde Be⸗ 
chäftigung bei hohem Lohn bei 
F. Krüger, Böttchermeiſter, 

Konitz. 


Februar er. 36171 Ein verheiratheter 


Stellmacher 


mit Scharwerker 


Nur gute 
mpfehlungen werden berück⸗ 


Offert. m. Gehaltsang. b. freier | ſichtigt. Stüve, Nobakowo 


Station unter Beifügung der 
Photographie an S. Schrubski, 
Landsberg a. W. 


b. Gottersfeld. 


E. Stellmachergeſelle 


2 flotte Verkäufer u. chaſtguna jofort dauernde 5g 


1 Lehrling 
möglichſt polniſch ſprechend 
finden Engagement bei 12783 
Robert Olivier, Eiſenwaaren⸗ 

Handlung, Pr. Stargard. 
3483] Für mein Colonialwaar.⸗ 
und Spirituoſen⸗Geſchäft ſuche 
von ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann. 


E. Jurkſchat, Stellmachermſtr., 
Saalfeld Oſtpr. 


3651] Ein zuverläſſiger 
chneidemüller 


auf ungefähr 6 Monate i.Wilkus⸗ 
mühle b. Kutten geſucht. 


3386] Zwei tüchtige 


Zieglergeſellen 


Derſelbe muß der poln. Sprache ſucht Ziegelei Konſchitz bei 
mächtig und ein flotter Expedient Neuenburg Wpr. 


ſein. Perſönliche Vorſtellung be⸗ 
vorzugt. M. H. Louis, 

Strasburg Weſtpr. 
3322] Für m. Eiſengeſchäft ſuche 
per 1. März einen 


jungen Mann 


1 
3643] Zum 1. April cr. wird für 
Domäne Lippinken bei Korna⸗ 
towo ein erfahrener, tüchtiger, 
der polniſchen Sprache mächtiger, 


und einen Lehrling, beide der unverheiratheter 


poln. Sprache mächt. Heimann 
Cohn, Crone a. Brahe. 


Einen Kommis 


(Chriſt), mit nur guten Empfeh⸗ Prinzipals 


lungen, ſuche per 1. April f 
mein Kolonial⸗, Manufaktur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft. 13352 
Carl Lehmann 
Gr. Lichtenau Weſtpr. 


2953 
jung. 
beſſer. Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
einen tüchtigen, gewandten, 


Wegen Krankheit mein. einen 
annes ſuche ich für mein und poln. ſprechend. ſelbſtthätig. 


Inſpektor 
ſeſucht. Bewerber mit lang⸗ 
zn Zeugniſſen, die im 
Stande ſind, bei Abweſenheit des 
selber zu disponiren, 


Ur werden gebeten, Abſchriften der 


Zeugniſſe, die nicht zurückgeſandt 
werden, 5 Anfangs⸗ 
gehalt 800 Mk. und Dienſtpferd. 


3566] Zum 1. April 1897 ſucht 
ut empfohlenen, deutſch 


Gärtner 


umſichtig. Gehilfen. durchs ein. deutſch. und poln. 


Derſelbe muß beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſein und prima 
Referenzen aufweiſen können. 
Der Bewerbung ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie u. Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 
And. Bromber, Lobſens. 
Im Auftr. ſ. 2 Materialiſten 
3. Jof. Eintritt. J. Koslowski, 
Danzig, Tobiasgaſſe 25. 
[Gewerbe Industrie! 


Alter erfahrener u. nüchterner 
Braumeiſter 
für unter⸗ u. oberg. Bier, mit 
beſcheidenen Anſprüchen gehst. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3571 d. d. Geſelligen erbet. 
Ein tüchtiger 


Braugehilſe 


rechend, in ſeinem Fach 
tüchtigen Vogt 


Dom. Lenartowiz b. Pleſchen. 


Ein unverh. Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, der auch 
zu bedienen verſteht, wird ſofort 
geſucht. Adr. werden nebſt An⸗ 
abe der Gehaltsanſprüche und 

eifügung der Photographie er⸗ 
beten sub Dominium Bielawy 
bei Nakel / Netze. 


3527] Suche zum 1., ſpäteſtens 
15. Februar einen jungen 
5 Sehitfen. 
bſchrift. der Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen e ; 
G. Hohmann, Allenitein, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 
3633] Tüchtiger, unverheirath. 
Gärtner 


wird von einer Dampfbrauerei der ſchon ſelbſtſtändige Stellungen 
unter 1 geſucht. Meld. auf dem Lande Haare re LE 


werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 


13624 durch den Geſell. erbeten. 


Närz geſucht in Bialachowk 
bel Voch⸗Stüdlau Weſtpr. m 


1 Die unterzeichnete An- 
ſtalt ſucht zum ſofortigen An⸗ 
tritt oder zum 15. Februar 
einen tüchtigen . 
Gärtnergehilfen. 
Das Einkommen beträgt neben 
freier Station monatlich 25 Mk. 
Neuſtadt Weſtpr., 
den 25. Januar 1897. 
Plrovinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
3672] In Klarpfuhl bei 
Callies wird zu ſofort oder 1. 
April ein tüchtiger $ 
Vorarbeiter 


und ein tüchtiger 


Schweinefütterer 
bei ca. 200 Schweinen, beide mit 
Hofgänger, gegen hohen Lohn 
und Deputat geſucht. 

L. Modrow. 
3638] Dom. Bangſchin bei 
Prauſt ſucht zu Marien einen 
erfahrenen Schäfer. 
Zeugniſſe und Gehaltsforderung 
einzuſenden. 


Ein verh. Schweizer 
findet mit ein. Gehilfen Stell. 


in Czekanowko bei Lauten⸗ 
burg Weſtpr [3623 


3481) Suche zum 1. April einen 
unverheiratheten, herrſchaftlichen 
Diener. 

Derſelbe muß mit jeglicher Haus⸗ 
arbeit vertraut ſein, ſerviren u. 
ſicher raſiren können. Zugleich 
muß er von der Jagd etwas ver⸗ 
ſtehen und guter Flugſchütze ſein. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
einzuſenden an von Bülow, 

Zuraw ia bei Erin. 


100 Skeinſchläger 


können ſich ſogleich und ſpäter 
melden Chauſſeeneubau Eydt⸗ 
kuhnen⸗Bilderweitſchen, dauernde 
Beſchäftigung, gezahlt wird pro 
Kubikmeter Steine 1,50 ohne 
Hämmer, per Kubikmeter Steine 
1,55 mit Hämmern ohne Sackmaß. 
Schärfen der Hämmer bezahlt 
Unternehmer Bahnſtation Eydt⸗ 
kuhnen. 

Nickelniſchkenb. Eydtkuhnen 
Der Bauunternehmer Borcziuski. 


ur Anlage einer Ziegel 
5. Lu 


wird auf einem gr 
unweit Zoppot 


ein Unternehmer 
reſp. Kapitaliſt 
geſucht. Meldungen werden 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 
3644 d. d. Geſelligen erbet. 


* 


| Lehrlingsstellen 
3442] Suche per ſofort od. fpät. 
einen Lehrling 
mit poln. Sprache für m. Eiſen⸗ 
waarengeſchäft. 
Louis Rieß, Allenſtein. 


3558] Für mein Manufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft, welches 
Sonnabend u. Feſttage geſchloſſ., 
ſuche per ſofort 3 

einen Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. 
H. Grünbaum, Ortels burg. 


Ein Lehrling 
kann in mein Kolonialwaar.⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft ſofort ein⸗ 
treten. Hermann Dann in 
Thorn. [3562 


Molkerei⸗Lehrling. 
3567] Zu ſofort wird ein junger 
Mann, welcher Luſt hat, de 


Molkereifach zu erlernen, geſu 
Molkereiverbandſtat. Lottin 
in Pommern. 
Worm. 


Zuti Lehrling 


ſucht von ſofort 13689 
H. Becker, Barbier u. Heilgehilfe, 
Aeuenburg Wer: 
3597] Für mein Stabeiſen⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich zu Oſtern d. J., evtl. früher 
einen Lehrling 
evang. Konfeſſion. Wohnung u. 
Koſt im Hauſe. 
H. Welke, Schneidemühl. 


Kellnerlehrling 


Stellen-Ges 


Küche erlernt hat und ſonſt mit 
allen häuslich. Arb. vertraut iſt, 


ſucht pr. jof. od. ſpät. paſſ. Stell. 


Meldg. werd. briefl. m. Aufſchr. 
3596] Fleiß. Mädchen, 23 J. a., 
ſucht Stellung zur Erlernung d. 
Landwirthſchaft und Kochen, v. 
1. April, ohne Penſionszahlung: 
übernimmt auch das Glanz⸗ 
plätten. Offerten unt. K. J. Nr. 
246posterestante&lfenau (Znin). 
Eine ältere Wirthin 
ſucht zum 15. Febr. Stell. Bitte 
Adr. Lagſchau b. Sobbowitz. 

Suche für meine Tochter 
Stellung vom 15. Februar oder 
früher als 


Verkäuferin 
u. Stütze d. Hausfrau 


in einem Bäckereigeſch. b. Fam.⸗ 


Anſchl. Meldg. briefl. unter Nr. 3 


3537 an den Geſelligen. 
Wirthin u. jung. Mädchen 
als Stütz. d. Hausfr., i. fein. Küche 
u. Landwirthſch. erfahr., empfiehlt 
von ſofort Frau Loſch, Unter⸗ 
thornerſtraße 24. 


E. anſt. jung. Mädchen 
ſucht v. ſof. angenehm. Stell. zur 
Stütz. d. Hausfr. od. i.e.Materialw.⸗ 
Geſch., i. d. Brauch. ſchon thät. ge⸗ 
weſ., Schneid. u. Handarb. eingeübt. 
Meld. unt. Nr. 3653 a. d. Geſell. 
36181 IE Wittw ſucht Stell. als 
Stütze od. Repräſent. 
würde auch die Wirthſchaft bei 
einzeln. Herrn übernehm., vertr. 
mit all. häusl. Arbeiten, Gefl. 
Offert. z. richt. an Fr. B. Preuß, 
Graudenz, Mauerſtr. 12. 

Anſtänd. jung. Mädch., 21 
J. alt, m. bürgerl. Küche, weibl. 
Handarb. u. etw. Schneid. vertr., 
J. Stell. a. Stütze. Gef. Off. unt. Nr. 
66 poſtl. Brieſen W. erb. [3625 

3684] Für e. jung. geb. ev. Mädch. 
v. 19 Jahr. wird f. Anf, März ohne 
gegenſ.Verg m. vollſt. Fam.⸗Anſchl. 
ein. Stell. z. Aus b. i. Koch. u. Haush. 
geſucht. Offert. erb. unt. A. C. L. 
Nr. 100 poſtl. Lobſens. 

Jung., gebild. Mädchen in 
Wirthſchaft u. Handarb. erfahr., 
ſucht v. ſogl. Stellung bei etwas 
Taſchengeld. Gefl. Off. unter 
A. R. 300 poſtlagernd Graudenz 
erbeten [3686 


Offene Stellen, 
3402] Eine anſpruchsl., geprüfte 
Lehrerin 
muſik., wird für ein Mädchen von 
12 und einen Knaben von 8 Jah. 
von ſogl. od. etwas ſpäter fürs 
Land Neider Offert. unt. F. R. 

poſtl. ber fort Opr. erb. 
Suche per ſofort ein bejcheid. 

unges Mädchen aus anſtändig. 
amilie als 

Stütze der Hausfrau. 


Selbige muß mit Kochen und 
gut Beſcheid willen 


See 
lanzplätten und Schneidere 
verſtehen. Famil.⸗Anſchl. event. 


ehalts⸗ 


gewährt. Zeugniſſe u. 
eſell. 


anſprüche u. Nr. 3641 a. d. 


— . Eæꝑ—Eä —ę—ũ—u. — 2 


Ein junges Mädchen 3 


aus gut. Fam., welches die feine 


— . ̃ — —— —eũuͤ— —— 


3533] Für unſer Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollw.⸗Geſchäft 
ſuchen wir eine tüchtige 
Verkäuferin 
die mit der Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß. 
Offert. mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station u. Zeug⸗ 
nißabſchriften an 
Geſchwiſter Steinberg, 
Freiberg i. Sachſen. 


3450] Für die Abtheil. Damen 
Confektion ſuchen wir eine durch» 
aus tüchtige 8 8 
Verkäuferin 
von guter Figur zum baldigen 
Eintritt. Den Offerten bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche, Photographie u. 
Zeugnißabſchriften beizulegen. 

Gebrüder Alsberg, 
Manufakturwaaren, Damen⸗ 

und Herren⸗Confektion. 

St. Johanna. d. Saar. 


. 


3674] Wir ſuchen für 
N unſer Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ * 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
2 eine durchaus tüchtige, 8 
mit der Branche voll» 

ſtändig vertraute 

& 1. Verkäuferin 

N gegen hohen Salair. — 
Meldungen nebſt Bei⸗ 

füg. der Phot., Zeugn. 
u. Gehaltsanſprüche erb. 

* Emil Salomon & Co., 
Hannover. 


KERRKIARER 
Zur Stütze der Frau 


ein älteres, beſcheiden. Mädchen, 
die in Haus⸗ und Feldwirthſch. 
Beſcheid weiß, geſucht. Selbſt⸗ 
geſchrieb. Briefe nebſt Photogr. 
mit näherer Angabe u. Nr. 3634 
a. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Mädchen 
das das Schneidern, Wäſchenähen 
und Weißſtickerei verſteht, auch 
Stubenarbeit übernimmt, wird 
v. ſofort geſucht. Gehalt 120 Mk. 
Dom. Roſenthal b. Rynsk Wp. 


Ein jüdiſch. Mädchen 
welches eine ganz kleine Wirth⸗ 
chaft beſorgen kann, findet von 
sur dauernde Stellung bei 
Salomon Eyck, Freyſtadt 
3623] Für ſofort eine tüchtige, 
evangeliſche, anſtändige 
Meierin 

eſucht, die firm in hochfeiner 
Butter. Sumowo per Nay⸗ 
mowo Weſtpreußen. 


Wirthin 
evangel., ſelbſtthätig, in f. K 
und all. Zweigen der Landwi 
ſchaft erfahren, ſofort geſucht. 
Oberförſterei Krauſenhof 
bei Kleinkrug. 
3518] Suche per ſofort oder 
ſpäter ein ſauberes, ehrli 
Dienſtmädchen 
für Molkerei u. Haushalt. 2 
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35311 


Bekanntmachung. 
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf⸗ 


Anzeigen? 


manns A. Rehfeldt in Marienburg iſt zur Beſchlußfaſſung 
über den vom Gemeinſchul dner gemachten Zwangsvergleichsbor⸗ 
N ein Termin auf den 15. Februar 1897, Vormittags 
hr, Zimmer Nr. 1 anberaumt. 
Marienburg, den 21. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


erdingung. 
ür den Neubau der evangeliſchen Kirche in Neu-Barkoſchin 


e die Lieferung der Bänke im Ganzen oder in einzelnen Looſen V. K 
Die Unterlagen können von dem 


entlich verdungen werden. 


n Regierungs-Baumeiſter gegen poſt und beſtell⸗ 


eldfreie Einſendung von 2 Mark bezogen werden. 
er 8 erfolgt am 12. k. Mts., um 12 Uhr. 


Die Eröffnung 
13621 


erent, den 26. Januar 1897. 


Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 


Schreiber. 
Bock. 


Zwangsverſteigerung. 


von n Band 1 


Mühlenbeſitzers 


m © Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
3 Blatt Nr. 137 auf den Namen des 
erdinand Anhalt eingetragene Waſſermühlen⸗ 


1 Szittkehmen Nr. 19 mit dem dazu gehörigen Dobawer 
ee am 20, März 1897, Vormittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Gericht in Szittkehmen an Ort und Stelle verſteigert 


werden. 


Das Grundſtück iſt mit 345,96 Mark Reinertrag und einer 


läche von 121,30,40 Hektar zur Grundſteuer, 


mit 1024 Mark 


tzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grunde 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück be⸗ 
1 ende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


er Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5 


. 


„Zimmer Nr. 2, eingejeyen 


Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
23. März 1897, Vormittags 11 Uhr, an Gerichtsſtelle Zimmer 


Nr. 7 verkündet werden. 


Goldap, den 19. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
3610] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund» 


buche von Hohenſtein, 
der Fräulein Louiſe Frick, 


Band iR 
Aurelie Frick und Ulrike Frick ein⸗ 


Blatt Nr. 24, auf den Namen 


getragene, in hieſiger Stadt Marktſtraße Nr. 24 belegene Grundſtück 


am 29. März 1897, 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gerichte — an Gerichtsſtelle — Zimmer 


Nr. 2, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt nicht 
Nutzungswerth zur 


ur Grundſteuer, aber mit 300 Mk. 
ebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 


Steuerrolle, Grundbuchblatt, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 


Zuſchlags wird an dem⸗ 


ſelben Tage und Orte, Mittags 12 Uhr, verkündet werden. 


Hohenſtein Opr., den 22. Januar 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Neubau des Kgl. Landgeſtüts 
Pr. Stargard. 
3668] Die Lieferung von 
350 ebm geſchlagenen 
Pflaſterſteinen und 309 
ebm Pack⸗ und Zwick⸗ 
ſteinen zur Chauſſirung 
oll im Ganzen oder in be⸗ 
iebigen Theilen 
am Sonnabend, d. 6. Febr. er., 
Vormittags 12 Uhr 
im Baubüreau auf dem Geſtüts⸗ 
platz Öffentlich verdungen werden. 
Die Angebote ſind unter Be⸗ 
nutzung des vorgeſchriebenen 
Formulars geſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift ver⸗ 


ſehen, rechtzeitig und poſtfrei im 
genannten Büreau einzureichen. 

Daſelbſt liegen die Verdin⸗ 
gungsunterlagen zur Einſicht aus 
und können gegen poſt⸗ und 
beſtellgeldfreie Einſendung von 
5 85 3 von dort bezogen 


wer 
Juſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Pr. Stargard, 
den 26. Januar 1897. 


Der Königl. Bauinſpektor. 
Reissbrodt. 


Der Regierungsbaumeiſter. 
udemann. 


Holzverfauf 


um der Königl. Overförſterei Wilhelmsberg. 


3630] In dem am Mittwoch, den 3. Febrnar er., 


Vormittags 


10 Uhr, im Moſes'ſchen Gaſthauſe zu Zbicz no ſtattfindenden 
Holzverkaufstermine kommt nachſtehendes Holz zum Ausgebot: 


Nutzh 


olz: 


Schutzbezirk Zarosle: Wegeaufhieb Jag. 65/97: ca. 100 Stück 


Kiefern mit ca. 80 fm 


Schutzbezirk Dachsberg: Schlag Jag. 231 b: ca. 70 Eichen mit 


ca. 90 fm, 50 Buchen mit 


15 fm, ca. 


ca. 5 fm, ca. 20 Birken mit ca. 


220 Kiefern mit ca. 300 tm, 30 rm Eichennutz⸗ 


8 15 rm Buchennutzholz, 2 rm Birkennutzholz und 15 rm 


II. Brennholz 
aus den Schutzbezirken Gremenz, Rittelbruch, Zarosle und Dachs⸗ 


ol 
beheben dle 


berg nach Vorrath und Begehr. 


Wilhelmsberg, den 26. Januar 1897. 


Der Oberförſter. 


Schlichter. 


3631] Mittwoch, den 3. Februar d. Is., 9 Uhr, kommt im 
Gaſthauſe zu G elguhnen aus der . 


Oberförſterei Ramuck 


zum Verkauf: 


I. Nutzholz aus 
RNamuck, Jagen 37 und 45 (Schlag): 178 Kiefern; Jagen 52 und 
65 (Wegehieb): 57 Kiefern und 4 rm Kiefern Nutzkloben; 


Jagen 86 (Wegehieb): 8 Eichen, 
Sehen 91 (Lückenhieb): 81 Fichten, 22 Stangen. 
preis, „wagen, 288 (Schlag): 34 Eichen, 6 


1 Wiertz 


60 Kiefern. 
Buchen, 97 Kiefern, 


Welguhnen, Sagen 121 er 11 Eichen, 11 Birken; Jagen 


) (Lückenhie 
Cüleenbeoh! 


42 Eichen, 
10 Eichen, 15 Birken und 40 Kiefer; 


47 Kiefern; Jagen 242 


Jagen 2 5 (Lückenhieb): 31 Eichen, 9 Birken, 90 Kiefern, 


21 Fichte 


Zasdrocz, Jagen 351 und 324 (Freihieb): 405 Kiefern, 13 Fichten. 
Brennholz 
vom alten Einſchlage aus den Beläufen Ramuck und Dzieraunken 


nach Vorrath und Begehr. 


Der Oberförſter. 


Königliche Oberförſterei 
Argenau. 

3669] Am 4. Februar 1897, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
ollen in Witkowski's Tivoli⸗ 
aal zu Argenau folgende 

iefernhölzer aus den Schutz- 
bezirken: 

1. Seedorf, Trockenhieb: 300 
rm Scheitholz, 100 rm Spalt⸗ 
knüppel, 50 rm Reiſerknüppel. 

2. Dombten, Jag. 134 Schlag: 
300 rm Reiſer 1 l. 

öffentlich verſteigert werden. 

Die betreffenden Förſter er⸗ 
theilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufs⸗ Bedingungen 
werden vor Be kon 300 Lizitation 
en ema Zahlung wird 
an Lori anweſenden 
. geleiſtet. 


W Bekanntmachg. 3 
l. Oberſörſt. Rosengrund. 
3600% Am 5. Februar 1897, 
von Vormittags 10 Uhr ab, vum 
im 9 zu Buſchkow 
dpa 135: 1 Stück II. Kl., 14 
t. III. Kl., 116 St. IV. Kl., 350 
St. V. Kl. Sie Jagen 
165: 40 Stü V. Kl. Aus 
der oa 8 1851 e m 
Brahtal 30 Stück IL.— 
Brennholz an aus d. alten Einschlag 
unter der Taxe, öffentlich de 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. Die betreffenden Förſter 
ertheilen über das zum Verkauf 
kommende aden auf Anſuchen 
mündlich nähere Auskunft. Die 
Verkaufsbedingungen werden vor 
Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. Zahlung wird an den 
im Termin anweſend. Rendanten 
ander Roſengrund, den 26. 
anuar 1897. Der Oberförſter. 


4b he Oberförſterei 
Durowo 
g. Bez. Bromberg. 

35781 em 5. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, ſollen in 
Wels Gaſthaus in Budſin 
(Station der Eiſenbahn Poſen⸗ 
Schneidemühl), zu den gewöhn⸗ 
lichen fiskaliſchen Verkaufs⸗Be⸗ 
dingungen öffentlich meiſtbietend 
verſteigert werden: 

Kieſern⸗ Bauholz. Schutz⸗ 
bezirk S Jagen 
102: en Stück Il. Kl. 12 fm, 
73 Stück III. Kl. — 94 fm, 120 
Stück IV. Kl. = 92 fm, 65 Stück 
Kl. = 24 tm und 110 Stück 
Aubruch II. -V. Kl. = 103 fm; 

Schutzbezirk Deutſche udorf, 
Jagen 123 a: etwa 34 Stück J.—1l. 
Kl. = 79 fm, 200 Stück III. Kl. 
— 286 fm, 130 Stück IV. Kl. — 
103 fm, 38 Stück V. Kl. =15 fm 
und 100 Stück Anbruch II.— V. 
Kl. = 146 fin. 

Die Schläge liegen 4 km vom 
Bahnhof Budfin Sy 23 km von 
der Netze entfernt. Das Holz iſt 
feinringig und von vorzüglicher 
Beſchaffenheit. Die betreffenden 
Förſter ertheilen über das zum 
Verkauf kommende Holz auf An- 
ſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Du rowo, d. 25. Januar 1897 
Der Oberförſter. 1.2 fl 


Nobenholg l. u. 1.2 


liefert nach all. Bahnſtat. sl 


A. Finger, Podgorz. 


Das zur S. Schleim'ſchen 
Konkursmaſſe geb. 9 
lager, beſtehend in 13629 


Hiten, Mützen und 
Pelzwaaren 


ſoll 


am 8. Februar er., 

2 Uhr Nachmittags, 
durch den Unterzeichneten meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. Der Taxwerth 
beträgt ca. 1300 Mark. 


Neidenburg, 
den 28. Januar 1897. 


ar Konkurs⸗Verwalter. 
Dr. Gradowski, wen anwalt. 
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in Fel Zuſtande, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2731 d. d. Geſelligen erbet. 


3512] Ein gut erh., altmodiſch. 


( Verdeckwagen 
ſteht zum Verkauf (als Omnibus 
geeignet), für 100 Mark. Mel⸗ 
dungen unter L. H. 100 poſt⸗ 


3351] Von dem diesjährigen Ein- 
ſchlag kommen ca. 80 Zeſtmtr. 
aſtreine, glatte 


Rothbuchen 


(25 Centim. mittl. Durchmeſſer 
aufwärts) zum Verkauf. 

Offert an Dom. Gr. Münſter⸗ 
berg bei Alt⸗Chriſtburg Opr. 


| 2 4 . => 
Apangsderlleigerung 
3681] Am Sonnabend, den 
30. d. Mts., Nachm. 3 / Uhr, 
werde ich in Königl. Pientken 
bei dem Beſitzer Gieſe 


3 Schweine 


gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher 
in Graudenz, Amtsſtraße 7. 


. U * = * 
2 4 U 1 
Freiw. Verſteigerung. 
3620! Am Sonnabend, den 
30. Januar er., von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, werde ich 
Getreidemarkt Nr. 2, im Laden: 
verſchiedene Gegenſtände, 
wie Tafelaufſätze, Butter⸗ 
doſen, Blumenkörbe, Me⸗ 
nagen aus Alfenide, Möbel, 
Auzugſtoſſe, Haus⸗ und 
Küchengeräthe, 1 Uhr ze. 
1 verſteigern. 
. Doeze, Auktionator. 


eta Ülferte, 


Die zur Max Philipsohn jr.“ jähen 
Konkursmaſſe gehörigen zwei 


Kurz⸗, Weiße und 
Wollwagrenläger 


gut aſſortirt mit Bändern, 
Spitzen, Wäſche, Corſetts, Tri⸗ 
kotagen, Schürzen, Strumpi- 
waaren, jowie [321 


Vorſtenwagren 


als: Kardätſchen, Kleider-, 

Blank⸗ und Scheuerbürſten, 

VFC 
ferner: 


Cederfette 


Wichſe, Waſchblau, Griffel, 
Schwämme, Bindfaden, Brief⸗ 
mappen, Kanzlei⸗ und Con⸗ 
eeptpaplere und 


Sigarren 


ze. nebſt compl. Ladeneinrichtung 
und Comptoirutenſilien, und zwar 
1) in der Breitgaſſe Nr. 32, 
taxirt auf Mark; 13 508,62. 
2) im altſtädt. Graben Nr. 94, 
taxirt auf Mark 2371,71, 
ſollen im Ganzen oder getheilt, 
bei e Gebote, ver⸗ 
kauft werden. 
Termin zur Ermittelung des 
Dienftan d 


Dienftag, den 2. Februar tr. 


Nachmittags 3 Uhr 
im Laden, altſtädt. Graben Nr. 94. 


Taxe und Bedingungen können]; 


bei mir täglich von 9—10 und 
3—4 Uhr eingeſehen werden. — 
Zur Beſichtigung des Lagers 
Breitgaſſe Nr. 32 wird das 
okal von 9—11 Uhr, 
Altſt. Graben Nr. 94 wird das 
Lokal von ½11—1 Uhr 
en Tage des Termins geöffnet 
ein. 
Bietungskaution für 
das Lager N Mk. an 
1 „ Altſt. Graben „ 


Der ee e 


Paul Muscate. 
Danzig, Schmiedegaſſe 3, II. 


60 Centner 


rothe Erbſen 


offerirt preiswerth [35194 S 
Dom. Wardengowo 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


ur Strasburg 5 erb. 


5000 Murk 


ie Ganzen, auch getheilt, zum 
1. April auf ſichere Hypothek hie⸗ 
ſigen Kreiſes zu vergeben. 


Rentier G. Labs, Roſenberg 
Weſtpreußen. 2739 


‘ 8 
17.000 Mark 

>} 2 - 

a 4 % bis 4 ½ % 
auf ein großes Geſchäfts⸗ und 
Miethsgrundſtück, Eckhaus (drei 
Geſchäfte) hinter 21000 Baukg. 
gleich oder ſpäter geſucht. Nach 
der Beleihung 1896 ein Neubau 
von ca. 20000 Mek. ausgeführt 
Jetzige II. Stelle 9000 Mk. rückt 
hinter dieſe 17000. Feuerverſ. 
75000, amtlich. Nutzungswerth 
42000 Mk. Meld. u. Nr. 3664 
a. d. Geſelligen erbeten. 


22500 Aik. 


als 1. Hypoth. auf Apotheke im 
Reg.⸗Bez. Bromber En d. m. 1. April 
geſ. Kaufpreis 70000. Näheres 


brieflich unter Nr. 3626 an den |} 


Geſelligen erbeten. 


5500 Mark 


hint. 5500 Mk. Landſchaft 2. 
8 auf ein Grundſt. v. 60 Een: 


ge Jablonowo, Kr. Stras⸗ 5 


burg, z. 1. Febr. geſucht. Meld. 
brieſl. U. Nr. 3545 a. d. Geſellig. erb. 


18- bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 

Zur Vergrößerung einer äußerſt 
lucrativen Fabrik wird ein ſtiller 
Theilhaber mit einer Einlage von 
5000 Mark geſucht, kann auch 
Dame ſein. Kapital verzinſt ſich 
mit 30 %, eventl. kleinere Be⸗ 
tbeiligung. Kapital kann ſicher 
geſtellt werden. — Meldungen 


brieflich mit Aufſchrift Nr. 3427 
Geſelligen erbeten. 


an den 


1 Konditorei mit Haus 

6 Gaſtwirthſchaften 

3 Mühlen 

3 elde rundet 

2 Hotels 13619 

6 Grundſtücke, bochversins⸗ 

lich, in Grau denz gelegen, 

find mir zum Ver auf übergeben. 
Meldungen von Käufern an 
E. Doege, Graudenz, Mühlenſtr.5. 


3607] Eine gut eingeführte 


Duck. u. Päpiertandung. 


in Jarotſchin, en für faſt 
ſämmtliche Schulen im 2 65 iſt 
wegen Uebernahme ein anderen 
Geſchäfts zum 1. April er., evtl. 
früher, billig zu verkaufen. 

J. Joachim, Jarotſchin. 


3 Sidere Existenz. 
36011]. Meine feit 13 Jahr. 
m. beit. Erf. beſteh. Buch⸗„ 
Papier⸗ u Galanteriew.⸗ 
= Handla. möchte ich and Un⸗ 
ternehm. halb. verkauf. Ein. 
Papier-, 5 od. Bi 
gebild. Buchbind. k. keine 
günſt, Gelegenh. z. Selbſt⸗ 
ſtändigmachen gebot. werd. 
Das N . läßt ſich d. Zu⸗ 
nahme v. Buchbind., klein.! 
Druck. ꝛc ꝛc. bedeut. vergröß. 
Beſte Geſchäftslage, Billige? 
Mieth. Herrm. Schulz, 
Johannisburg Oſtpr. 


2667) Mein in der lebh. Geſch.⸗ 
Str. im Mittelp. Elbings beleg. 
Grundſtück, nebſt dar. ſ. 1884 
von mir mit nachweisb. gut. Erf. 
8 Kolonialw.⸗, Delikat.⸗, 

üdfr.⸗u. Weinhandl. beabſicht. 
ich krankh. b. 15000 Mk. an ahl. zu 
verkauf. Adolf Kuhn, Elbing. 


nebſt 5 angrenz. Zimmern, groß. 


in Berent zu richten. 


Gut reuommirtes Waarengeſchüft 


DEF” mit großen Waarenbeftänden uU 
iſt in Danzig umſtändehalber äußerſt günſtig zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift Nr. 3647 an den Geſelligen erbet. 


Günſtiger Kauf. 


Meine Wagenban - Anftalt, 
Schmiede, Stellmacherei, Satt⸗ 
ler⸗ und „Lackirertwerkſtalt bin 
ich Willens, aus freier Hand 
Todesfalles halber zu verkaufen. 
Koſtenpreis einſchließl. Grund⸗ 
ſtüc, Vorräthe. Wagen, 
Schlitten pp. u. Handwerks⸗ 
zeug Mark 90000. Anzahlung 
30000 Mark. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3646 
durch den Geſelligen erbeten. 

In einer größeren Stadt Weſt⸗ 
preußens von 25 Tauſend Ein⸗ 
wohnern mit vielem Militär, 
hohen Schulen u. ſ. w., iſt vor⸗ 
gerückten Alters wegen ein ſeit 
20, Jahren beftehendes 

4 * * 

feinsten, Harderoben⸗ 

8 5 79 

Maaß⸗geſchäft 
nebſt den dazu gehörigen 
Herren Artikelumit Waagreu⸗ 
lager, ſofort zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchr. Nr. 
3660 an den Geſelligen erbeten. 

Meine in ſchöner Lage, nahe 
einer Regierungsſtadt in Weſtpr. 
geleg. Gaſtwirthſchaftm Tanz⸗ 
ſaal, groß, hübſchen Garten, mit 
10 Morg. Land und groß. Obſt⸗ 
nutzung, ſow allem Inventar, bin 
ich Willens Umſtände halb. für 
den billig. aber feſten Preis von 
9000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahl., 
zu verkaufen. Meld briefl. unt. 
Nr. 2577 an den Geſelligen erb. 


Meine Gaſtwirthſch. 
und Colonialgeich. neue, maſſive 
Gebäude, große Auffahrt, Bier⸗ 
umſatz 150 Tonnen jährlich, ver⸗ 
kaufe ich wegen plötzlich einge⸗ 
tretener Umſtände mit 4000 M. 
Anzahlung. Meldungen brieflich 
unter Nr. 3608 an den Geſellig. 
3534] Krankheitshalber beab⸗ 
ſichtige ich mein gutgehendes 


Deſtillations⸗ und 
Kolonialw.⸗Geſchäft 


verbunden mit Eſſig⸗ u. Selter⸗ 
Fabrik, unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Zur 
Uebernahme gehören 30.000 Mk. 
Bernhard Magnus, Tuchel. 


Ausnahmom. günſtiger 
Helegenheitskauf!!! 


In ein. Badeort Pommerns 
(Kreisſt.) iſt ein a. d. Bahn⸗ 
paſſage beleg ſehr reutabl. 
Badeetabliſſem. m. 12 kompl. 
Badezell. u. 16 möbl. Frem⸗ 
denzimm. n. Schaub erech⸗ 
tiat. ſow. m. Gart. u. Baupl. 
(nebenb. u. günſt. Gelegenh. 
3. Hotelbetr.) n umſtändeh. 
b. 15— 20000 Mk. Anz. ſofort 
billig zu verkauf. Bewerbg. 


unt. F. F. 17 Haupt e 
Stettin erbeten. 12559 


Nicht 
zu überſehen! 


Ein i. d. Kreisſt. Schwetz a. W. 


— mn ¶ͤ ͤ—u·9ͤ — — 


(8000 Einw.) in frequenter Lage 


befindl., 
geführ tes Kurz, 
Geſchäft iſt Alters u. Krankheits 
halber unt. ſehr günſt. Beding, 
auch ſichere Stundung, z. Früh⸗ 
jahr auch ſpät. z. verkauf, Lager 
kommt nicht üb. 1500 Mk., dazu 
ein ſehr großes Ladenlokal mit 
2 Schaufenſt u. ſchön. Einricht, 
zu jed. groß. Unternehm. geeignet, 


ſeit 40 Jahren 


Keller ꝛc., mit auch ohne Lager zu 
verpacht Für ein. zung., tücht. 
Kaufmann gute Brodſtelle. Event. 
auch Verkauf meines Geſchäfts⸗ 
hauſes. Gefl. Offerten erbet. an 
C. S. Horwitz, Schwetz a. W. 


Mein Haus 
am Markt, gr. Stadt, zu jedem 
belieb. Geſchäft geeignet, verkaufe 
ich wegen Todesfall f. 10000 M. 
bei 3000 M. Anzahl. Reſt viele 
Jahre feſt. Meldung. briefl. u. 
Nr. 3609 an den Geſelligen. 


3568] In Berent Weſtpr. ſind 
* 


2 malliv. Hänſer 


mit Stallungen, gelegen am 
Markt, mit vorzügl. Kellereien, 
in einem derſelben befindet ſich 
ein Reſtaurant, geeignet für jedes 
Geſchäft, ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. Offert. an v. Tempski 


Eine komplette, gut erhaltene 


Bockwindmühle 


iſt zum Abbruch per 1. WR 88 
zu verkaufen. 135 

Dom Mile w 5 

b. Hardenberg Weſtpr. 


3062] Wegen freiwillig. Aufgabe 
der Wirthſchaft beabſichtige ich — 
mein in Friedrichsfelde, Ab⸗ 
bau Lichtfelde, gelegenes 


Grundstück 


beſteh. aus 6 Morg. culm. Land, 
neuen, maſſiv. Wohnen. Wirthſch. 
Gebäuden bei einer Anzahl. von 
600 Thl., wobei d. Käufer ſämmtl. 
Ackergeräthe, Wagen u. Pferd zu⸗ 
1 von ſofort zu verkaufen. 
M. Born, Friedrichsfelde. 


G7 


ut ein⸗ 
Weiß⸗ u. Wollw.⸗ 


— — 6 — ————— ͤ ůV):— — — 


Ich beabſichtige mein ſeit 1861, 
in einer kleinen Stadt des Re⸗ 
e Bromberg mit; 
em beſten Erfolg betriebenes 
Baugeſchäft 
aufzugeben. Für junge Maurer- 


oder Wan günſtige 
Gelegenheit, ſelbſtſtändig zu 


werden. Meld. briefl. u. Nr. 3362 
an den Geſelligen erbeten. 
be Haus 

mit viel. Räumlichkeit, 

groß., ſchön. Garten, 


auch einige Morgen 
in der Nähe v. Elbing, 


Gartenl., 
als Reſtaur., Gärt. Rentenſitz 
oder dergl. zu verkaufen oder 1900 


verpachten. Näheres bei [185 
Albert Drechsler, Elbing. 
Wegen Todesfall zu verk. 


herrſch. Pohuh. 


9 Zimmer, Wirthſchaftsgebäude, 
umgeben von ſchönem Garten, 
Wieſen und Acker, 61/2 ha, ländl. 
Lage, außerh. kl. Stadt Pomm., 
Bahnban bevorſtehend. Meld. 
briefl. u. Nr. 3299 a. d. Geſell. 


Eine Billa 


in Langfuhr, mit 4 D 
se jowießarten, habe ich für 
2500 M. z. verk. A. Striepling, 


= anzig, Hundegaſſe 91. [3262 


Mein 
= Grundſtück 
in Thorn 
mit zwei Rech in 
welchem die Gaſtwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, Waſſerleitung ꝛc, 
Miethsüberſchuß ca. 1400 Mark, 
ſofort zu verkaufen. Preis 70000 
Mk., Anzahl. 10000 Mk. Meld. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 3599 an 
den „Geſelligen“ erbten. 
P 
Haus⸗Verkauf. 
3645] Ich bin Willens, mein 
weiſtöckiges Haus zit verkaufen. 


täberes zu erfragen Allenſtein, 
Jacobſtr. Nr. 15 bei Do it. 


Mein Grundſtück 


beſteh. aus 40 Morg. Land u. 1 
Wieſe, 1 Wohnh. mi Scheune u. 
Stall, will ich verkaufen. Zur Ans 
zahlg. ſind n. 2500 Mk. erforderl. 
Die Käufer können ſich brieflich 
melden. Auguſt Gurek, Friedek 
per Wrotzt, Kr. Strasburg Wpr. 
2662] In einem groß. Werder⸗ 
dorf iſt ein 


Rentiergrupdſtück 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. In demſelben iſt die 
Poſtagentur und können geeignete 
Bewerber dieſelbe eventuell auch 
übernehmen. Gefällige Offerten 
bittet man poſtlagernd Marien 
burg, Poſtamt J, aufzugeben. 


33841 Offerire 


Breunereien wie Rüben: 


tet in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
l e ſow. Pommern proviſions⸗ 
frei. Ed. Bendig, Marien⸗ 
burg Weſtpreußen. 
5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
verm ittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus-und rundbeſit 


empfehle mich angelegentlichſt 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshänſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 

Ernst Hueck, Danzig, 


Weidengaſſe 47/43, parterre, 
n 330 


3650] Ein Dateriatwanren. 
Geſchäft in beiter Lage der 
Stadt Marggrabowa, iſt von ſo⸗ 
fort zu verpachten. Meldungen 
unter Nr. 999 poſtlagernd 
Marggrabowa erbeten. 

Für eine nach neueſtem Styl. 
zu erbauende, am 1. Juni 
fertige Badeanſtalt nebſt Warme 
badeanſtalt wird ein tüchtiger, 


kautionsfäh, Pächter 
geſucht. Ort: größere Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpreußens. Meldungen 
werden ee mit Aufschrift 


Nr. 3389 d. d. Geſelligen erbet. 


Bäckerei 
von ſofort od. ſpäter zu verpacht. 
Zellweger, Dame rau, Kr. Culm. Kr. Culm. 


Näſerelberpachung. 


3602] Zum 1. März d. 3. kommt 
die zu Bohnſackerweide bei 
Danzig gelegene 5 

Schweizerkäſerei 
mit wenig Schnitzelmilch, zur 
Verpachtung. Bewerber mögen 
ſich melden bei 

Wienss. Bo Bohniaderweide. 


Molkerei 


neu erbaut, 1. Mai d. Is. 1 9 7 2 

pachten. 120 Kühe. 13615 

fis ewig Techlipp, Bahnſt. 
ommern. 


3654 Suche von ſofort eine 


ländl. Gaſtwirthſch. 


z. Pacht event. ſpäterhin z. kaufen. 
ben. Off. sub 100 pſtl. Mühlbanz. 
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